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in Danzig
Oanzig rust

Kach der Volkstagswahl in der Freie » Stadt
Die Freie Stadt Danzig steht mitten im

Räume , zwischen den drei Welten des Deutsch -
tums , des Polentums und des Völkerbundes .
„Danzigs Kraft liegt in feinem Deutschtum ,
Danzigs Recht in seiner Geschichte ! " — Diese
Worte stellte der Danziger Senat einer Wer -
beschrift voraus , die im vergangenen Herbst
unter dem Titel „Danzig ruft !" verbreitet
wurde - Und in der Tat liegt darin das ganze
Geheimnis der alten Hansestadt begründet .

Der gleichen Schrift entnehmen wir auch die
folgenden interessanten Angaben über den ge -
gegenwärtigen Status des Stadtstaates . „Die
Freie Stadt Danzig "

, so heißt e s darin ,
„wurde ohne ihr Zutun und gegen den
Willen ihrer deutschen Bevölkerung durch Ar -
tikel IM ff. des Vertrages von Versailles am
10. Janaur 1920 vom Deutschen Reiche abge -
trennt . Am 13. November 1920 wurde Danzig
zum selbständigen Staatswesen erklärt . Die
Freie Stadt Tanzig ist ein völlig febstständiger
Staat in Gesetzgebung , Rechtspflege , Beamten -
ernenuung usw . Ihre Verfassung ist vom Völ -
kerbunde garantiert . Ihre Schriftsprache ist
deutsch.

Das Stadtgebiet hat eine Größe von 1966
Quadratkilometern mit 407 500 Einwohnern .
96 Prozent der Bevölkerung sind deutsch . Die
gesetzgebende Körperschaft ist der Volkstag ( Par¬
lament ) mit 72 Mitgliedern . Regierung und
oberste Landesbehörde ist der Senat , bestehend
aus dem Präsidenten , den stellvertretenden
Präsidenten und 10 Senatoren . Danzig hat
eine eigene Währuna . Währungseinheit ist der
Gulden , der durch Rcchtsverordnnng vom 21.
September 1931 auf Goldbasis gestellt worden
ist.

Die Beziehungen zu Polen sind grundlegend
durch den Danzig - PolnHchen Vertrag vom 9.
November 1920 und das Danzig -Polnische Ab -
kommen vom 24. Oktober 1921 geregelt . Bei
Streitigkeiten zwischen der Freien Stadt und
Polen entscheidet in erster Instanz der Hohe
Kommissar des Völkerbundes , der einen Sitz
in Danzig bat . Die Freie Stadt Danzig lebt
mit Polen in einer vertraglich geregelten

Wirtschaftsgemeinschaft mit gleichartigen Geset -
zen im Zoll - , Ein - und Ausfuhrwesen . Das
Danziger Landeszollamt erhebt Zölle nach dem
polnischen Zolltarif durch freistädtische Beamte -
Die Eisenbahnen mit Ausnahme der Klein -
bahnen sind vertraglich der polnischen Eisen -
bahnbehörde übergeben worden . Zur Verwal -
tnng des Hafens ist ein Hafenausschuß aus je
fünf Danzigern und fünf polnischen Mitglie -
dern eingerichtet worden . An seiner Spitze
steht ein Präsident , der vom Völkerbund er -
nannt wird und schweizerischer Nationalität
ist . Danzig hat kein Recht . Befestigungswerke
anzulegen oder Militär zu unterhalten ."

Soweit in klaren Darlegungen die Schilde -
rung des derzeitigen Znstandes . Bereits die
Volkstagswahl vom 28 . Mai 1933 brachte der
nationalsozialistischen Bewegung eine absolute
Mehrheit der abgegebenen Stimmen und war
ein flammendes Bekenntnis zum Deutschtum
Danzigs . Die jetzige Mehrheit der SDAP .
beträgt rund 60 Proz . der abgegebenen

Stimmen . Auf die außenpolitischen Verhältnisse
in diesem Augenblick näher einzugehen , eriib -
rigt sich vollständig . Denn die Volkstagswahl
war und bleibt nichts anderes als eine inner -
politische Auseinandersetzung . Wenn über -
Haupt außenpolitische Folgerungen zu erwar -
ten sind , so können diese nur darin erblickt
werden , baß das nationalsozialistische Regime
den bisherigen Kurs unentwegt beibehält .

Or. Rauschning im Ausland
) : l Danzig , 7. April .

Der frühere Danziger Senatspräsident Dr .
Rauschning , der wegen schwerer Vertrauens -
brüche aus der NSDAP , ausgeschlossen wurde ,
soll nach einer Meldung des „Danziger Vor -
Posten " in der vergangenen Nacht Danzig ver -
lasse » und sich ins Ausland begeben haben .
Dr . Rauschning hatte noch am Samstag früh
in der Presse der Sozialdemokratie und des
Zentrums einen offenen Brief an den Dan -
ziger Gauleiter Forster veröffentlicht , der nach
Form und Inhalt den Tatbestand des Landes -
Verrates erfüllt und sich in keiner Weise von
den übelsten Erzeugnissen der Separatisten und
Emigranten unterschied .

I0N2Z2V00 : 140000
60 Prozent der abgegebenen Stimmen für den Nationalsozialismus
Das vorläufige Gesamtergebnis

) : ( Danzig , 8. April .
Die Danziger Bolkswahlen hatte » das Er -

gebnis , daß vo » 232 »NN abgegebenen Stimmen
rund 140 000 aus die NSDAP , entfiele » . Das
vorläufige Gesamtergebnis ist sol -
gendes :
Verteilung der Stimmen :

28 . 5. 193Z 7. 4 . 1936
NSDAP 109 029 139 200
SPD 37 882 37 530
Zentrum 31336 30 059
Kommunisten . . . . 14 566 6 880
Liste Weise ( früher

Deutschnationale ) . 13 596 9 760
Liste Pietsch — 750
Polen 6 743 8 100
Wahlberechtigt . . 233 852
Gültige Stimmen 214 128
Versplittert . . . 976
Wahlbeteiligung . 92,09 %

Im Landwahlkreis Danziger Niederung hat
die NSDAP . 81,62 v . H . , im Danziger Werder
80,ö v . H . der abgegebenen Stimmen erhalten .

Oer Wahlsonntag
) : ( Danzig , 7 . April .

Nach einer Woche jubelnder Hochstimmung ,
die mit der gestrigen Kundgebung vor Reichs -
minister Dr . Goebbels ihren Höhepunkt erhal -
ten hatte , brach Sonntag früh bei klarem , küh -
lem Wetter der Wahlsonntag für Danzig an .
Punkt neun Uhr morgens setzte in den 188
Wahllokalen in der Stadt Danzig sowie in
Zoppot und in den drei Landkreisen Höhe . Nie -
derung und Werder die Wahl mit voller Stärke
ein . Das Wahlgeheimnis wurde überall mit
geradezu peinlicher Genauigkeit überwacht . In
allen Wahllokalen sind Vertreter auch der
übrigen Parteien anwesend .

In Danzig selbst herrschte vom frühen Mor -
gen an ein frohes , festliches Treiben . Zahl -
reihe Umzüge nationalsozialistischer Formatio -
nen sowie Sprechchöre und Fanfarenchöre be -
lebten das Straßenbild . Der Danziger Poli -
zeipräsident hatte , um unliebsamen Vor -
fällen von vornherein vorzubeugen , auch für
die Zeit bis nach der Wahl noch ein Alkohol -
ausschankverbot erlassen . Mittags um 12 Uhr
fand auf dem Heumarkt eine öffentliche Begrü -
ßungskundgebung für die etwa 6000 Auslands -
danziger statt , die mit ihren roten Abzeichen in
Form des Danziger Wappens überall im Stra -
ßenbild anzutreffen waren .

Gauleiter Forster
zum Wahlergebnis

) : ( Danzig , 7. April .
Vor Bekanntgabe des Ergebnisses im

Rund funk hielt Gauleiter Albert Forster eine
kurze Ansprache , in der er u . a . sagte : Der
Sieg der nationalsozialistischen Bewegung ist
überwältigend . Von rund 230 000 abgege -
benen Stimmen hat die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei allein 140 000 Stim -
men erhalten . Damit ist vor aller Welt der

Beweis geliefert , daß durch das Bekenntnis
der übergroßen Mehrheit der Danziger Be -
völkerung zum Nationalsozialismus Danzig
eine » rde » tsche Stadt ist . Wir Nationalsozia -
listen wollen an diesem historischen Tag unser
Gelöbnis erneuern , auch in Zukunft dem
Führer treu und gehorsam zu solgen zum
Wohle unserer herrlichen Bewegung und zum
Segen Deutschlands .

Nach der Bekanntgabe des Ergebnisses
dankte Gauleiter Forster allen Parteigenos -
sen und Mitkämpfer » . Ohne ihre aufopfe¬
rungsvolle Tätigkeit wäre es nie möglich ge-
wesen , diesen Sieg in so überwältigender
Weise erfechten zu können . Der Kampf ging
nicht für irgend einen einzelnen Menschen ,
er geht hier in Danzig allein für die deutsche
Sache , allein für den Mann , den wir ver -
ehren und dem wir folgen , solange wir le -
ben , für Adolf Hitler !

*
) : ( Berlin , 8. April .

Zum Danziger Wahlergebnis schreibt der
„Völkische Beobachter " :

Die Danziger Regierung rief die Bevölke -
rung der Freien Stadt Danzig zur Wahl
auf , nachdem sich immer deutlicher gezeigt
hatte , daß die Zusammensetzung des im Jahre
1933 gewählten Volkstages offensichtlich
nicht mehr den neuen Verhältnissen ent -
sprach . Nachdem es sich besonders auch gezeigt
hatte , daß die Parteien des Zentrums , der
Sozialdemokratie und der Deutschnationalen
keinerlei sachliche Arbeit zu leisten gewillt
waren , sondern ihre Aufgabe nur darin sahen ,
in Beschwerdeschritten beim Völkerbund und
böswilligen Anklagen die Aufbauarbeit der
Regierungspartei zu durchkreuzen . Man kennt
die schwierigen Verhältnisse in Danzig . Hier ,
auf einem kleinen Punkt , konzentrierte sich die
Hetze und die Wühlarbeit der dem national -
sozialistischen Deutschland feindlich gesinnten
Parteien .

Trotz allem wurden die gegnerischen Par -
teien schwer geschlagen . Sie hatten sicher ge-
glaubt , auf einem für ihre Wühlereien an -
scheinend so günstigen Boden , wie es eine Ha -
senstadt darstellt , eine beträchtliche Gegnerschaft
gegen den Nationalsozialismus mobilisieren
zu können . Die Bevölkerung Danzigs hat sich
in ihrem starken gesunden Kern nicht erschüt -
tern lassen durch den Ansturm einer gesam -
melten Opprsition , die in ihrer Wahlkamps -
taktik vor keiner Lüge und keinem Manöver
zurückschreckte .
Die bisherige Zusanimensetzung des Danziger

Volkstages
war folgende :

NSDAP 38
SPD 13
Zentrum 10
Kommunisten . . . . 5
Liste Weise 4
Liste Pietsch —
Polen 2

Durch Uebertritt von Abgeordneten zur
NSDAP , hatten die Sozialdemokraten zuletzt
nur noch 12 Abgeordnete und die Deutsch -
nationalen nur noch 2 Abgeordnete , während
die NSDAP , über 41 Mandate verfügte .

Das „bessere" Nußland
Zweckoptimismus in Frankreich — Mohre « -

wasche in England

Man weiß , daß es sowohl in England als
auch in Frankreich Kreise gibt , die ein bren -
nendes Interesse daran haben , die Verhält -
nisse im Machtbereich des Sowjetgewaltigen
als rosig und hoffnungsvoll darzustellen , um
so einer Zusammenarbeit mit den Sowjets
das Wort reden zu können . Jede nicht direkt
abfällige Aeußernng Edens , der ja in Mos -
kau mit den Beherrschern des Kreml verhan -
delt hat , wird zum Gegenstand einer Glori -
sizierung des Rätesystems benutzt , und in
französischen Gazetten lesen wir Darstellun -
gen , die den Eindruck zu erwecken suchen , als
sei die Räteuuiou ein in jeder Hinsicht auf -
strebendes Staatengebilde , das aller Unter -
stützung wert sei . Staatsminister Herriot
verstieg sich zu der Behauptung , „Rnßland
gehe langsam einem neuen Regime entgegen "
und sein Wirtschaftsausschwung habe ein
Gegenstück nur noch in der Hausse , die Ame -
rika vor vier Jahrzehnten erlebt habe . Diese
Behauptung ist nichts anderes als eine be-
wußte Lüge , die bei den französischen Sparern
den Eindruck zu erwecken sucht , als werde
Rußland in absehbarer Zeit in der Lage sein ,
seine riefigen Borkriegsschulden a » Frank -
reich zu bezahlen : eine Utopie , wenn man
bedenkt , daß soeben erst die Verhandlungen
zwischen Rußland und Amerika gescheitert
sind , weil Moskau keinen Zweifel darüber
gelassen hat , daß daran niemals zu denken
sein wird .

„Unter dem Weltkommunismus werden die
Grenzen verschwinden ", das war die Inschrift
des Triumphbogens , der den englischen Poli -
tiker Eden begrüßte , als er die Grenze nach
Sowjetrußlind in seinem Zuge überschritt .
Das ist der wichtigste Programmpunkt , den
man in Moskau niemals und unter keinen
Umständen aufgeben wird . Während die bol -
schewistischen Agenten ganz offen in alle »
Ländern zum „proletarischen Umsturz " het -
zen , bringt es der Außenkommissar Litwinow
fertig , auf das Wohl des englischen Königs
einen Trinkspruch auszubringen , obwohl ge -
rade er und seine Mithelfer es waren , die
den „Vetter des Königs von Großbritaa -
nien "

, den letzten Zaren , umgebracht haben .
Was die innerpolitischen Verhältnisse in

Rußland angeht , so sei hier nur das anthen -
tische Material wiedergegeben , das die „Anti -
komintern " gerade in diesen Tagen über ein
kleines Teilgebiet der Sowjetpolitik zusam -
mengestellt hat . Wir sind in der Lage , einen
Teil dieses Quellenmaterials wiedergeben zu
können . Hier ist es :

„Arbeitermord " im „Laude des Sozialismus "

„Der Kommunist Elagi » gibt in seiner , in
der „Jswestija " vom 3. März 1935 verössent -
lichten Beschreibung der Halbinsel Kola an ,
daß die Bevölkerungszahl dieser im hohen
Norden gelegenen , äußerst unwirtlichen Halb -
insel in den letzten Tagen von 7800 auf
IS» 000 ( !) gestiegen ist. Biologisch ist selbst-
verständlich ein derartiger Äevölkernngs -
zuwachs ganz undenkbar . Andererseits sind
aber die klimatischen und wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse auf der gänzlich » » fruchtbaren Halb -
insel derart , daß dieser Zuwachs lum 2000

SS*
Nachstehende graphische Tabelle zeigt den Wahlaussall nach Prozenten , und zwar die

schwarzen Blöcke den Anteil der bei der jetzigen Wahl abgegebenen Stimmen , die schraf-
fierten Blöcke den Anteil der bei der Wahl des bisherigen Volkstages abgegebenen
Stimmen .

Danach haben :
NSDAP .
SPD .
Zentrum
KPD .
L'.ste Weise
Polen

rund so Prozent ,
„ 16.2 ..
* 13
„ 3 „
" "- 8,8 „

SRO . Zentrum K .RD. Liste Nation . Polen
Plcnikowski Kampffront

"o%
Liste liste
Weise Pietsch
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Vor der Konserenz von Stresa
London hält den Ostpakt für erledigt

G London , 8. April .
Diese Woche wird nach Ansicht hiesiger poli -

tischer Kreise von größter Bedeutung sür die
Entwicklung i» Europa sein.

Am heutigen Montag tritt das britische Ka-
binett zusammen . Aus allen Aeußerungen
der Presse geht hervor , daß man sich auf briti -
scher Seite der Schwierigkeiten und Wider¬
stände in Stresa vcll bewußt ist und daß die
unmittelbare Aufgabe ist . die erwarteten ver -
schiedenen Vorschläge der drei Negiernngeu
in Stresa unter einen Hut zu bringen . Frank -
reich, so erwartet man . wird seine Absicht mit -
teilen , mit den Verhandlungen zur Vollendung
eines osteuropäischen Sicherheitssystemes fort -
zufahren .

Demgegenüber ist man ans britischer
Seite einmütig der Auffassung , daß der
Ostpakt ohne die Beteiligung
Deutschlands und Polens iu sei »
« er ursprünglichen Fassung er »
ledigt ist . Auf britischer Seite besteht
wenig Neignng . die vor allem von
Frankreich als Abwehr der „deutschen
Drohung " ins Auge gefaßten Bündnis -
plane im gegenwärtige » Zeitpunkt zn

unterstützen .
Der britische Staatssekretär des Aeußern

Sir Jrhn Simon wird am Dienstag eine Er -
klärnng im Unterhaus abgeben , aus der viel -
leicht gewisse Folgerungen auf die Beschlüsse
des Kabinetts vom Montag gezogen werden
können .

„Times" sieht englisch-französische
Meinungsverschiedenheitenvoraus

# London , 8. April
Wie der Pariser Korrespondent der „Times "

berichtet , scheint Frankreich den Wunsch zu
haben , daß Großbritannien in Stresa erklärt ,
es werde Frankreich unter Anwendung von
Machtmitteln unterstützen . Die besonderen
Bedingungen , die sich aus den Beziehungen
Großbritanniens zu den Dominions und zu den
Vereinigten Staate « ergäben , würden in
Frankreich anscheinend nicht berücksichtigt, und
es mache ganz den Eindruck , als ob die Be -
sprechungen zu nenen Meinungsverschieden -
heiten hinsichtlich der beiderseitigen Verpslich -
tungen und Verantwortlichkeiten führen wür -
den.

Times sagt , einige der deutschen Forderun -
gen seien hoch, aber tatsächlich sei keine dabei ,
die sich nicht wirklich mit dem vereinbarten
Grundsatz der Gleichheit vertrage . Gegenwär -
tig erwarte die öffentliche Meinung ganz un «
zweifelhakt von der britischen Negierung , daß
sie keine Partei ergreise , sondern für eine all -
gemeine Vereinbarung arbeite . Beschwerden ,
denen nicht abgeholfen werbe , seien die stärk-
sten Kriegsursachen . Nur wenn sie völlig un -
berechtigt wären , ließe sich eine negative oder
parteiische Politik rechtfertigen .

# London . 8 . April
„Daily Telegraph " sagt , dank der außeror -

dentlichen Offenheit , die Hitler bei den Ber -
liner Besprechungen gezeigt habe , würden die
Erörternngen in Stresa einen positiveren Cha -
rakter haben als die Erörterungen oor den
Reisen der britischen Minister . Die Zeit der
Erkundungen sei abgeschlossen, und fetzt müß -
ten Entscheidungen getroffen werden . England
habe nur die Wahl , sich wieder in eine Jso -
lierung zurückzuziehen , die bei dem fetzigen
Zustand der britischen Wehrmacht nicht „glän¬

zend" sein könnte , und sich auch nicht lange
würde durchführen lassen, oder eine energische
Unterstützung kollektiver Aktionen durch den
Völkerbund .

„Morningpost " schreibt, in seiner heutigen
Sitzung werde das Kabinett schicksalsschwere
Beschlüsse über die künftige britische Außen -
Politik fassen müssen . Im wesentlichen handele
es sich darum , zu entscheiden, ob Großbritan -
nien seine Vermittlerrolle in Europa fort -
setzen oder sich endgültig auf die Seite der Na -
tionen stellen solle, die gegen eine Revision der
Friedensverträge seien . Die Schlußsolgerun -
gen , die Eden aus seinen Besprechungen ge -
zogen habe , seien ernst , aber nicht hossnnngs -
los . Er glaube , daß eine Vereinbarung mit
Deutschlaad nicht unmöglich sei , wenn sie sich
vielleicht auch erst nach vielen Jahren ermög -
lichen lasse . Inzwischen müsse Europa gegen
die Gefahr eines „plötzlichen Vulkanaus -
bruches " geschützt werden .

„Daily Mail " wendet sich gegen den Gedan -
ken , daß Großbritannien ein Bündnis mit
Sowjetrußland abschließen könnte und sagt ,
dies würde zur Zerstörung von Westeuropa
führen . Die drei Richtlinien der britischen
Außenpolitik sollten sein : 1. keine Verein -
barung mit Moskau , 2. keine Versuche einer
Einkreisung Deutschlands , 3. sofortige Bil -
düng einer möglichst starken britischen Luft -
streitmacht . Als Bundesgenosse sei Sowjet -
rußland wertlos . Eines der dringendsten Be -
diirfnisse in einem modernen Kriege sei ein
leistungsfähiges Transportwesen , und die
sowjetrussischen Eisenbahnen seien völlig des -
organisiert .

ltnbehagen in Paris
Das französische Schriftstück sür Ge«f

X Paris , 7. April .
Der am Samstag vorherrschende Eindruck ,

daß die französische Regierung für Stresa und
Genf immer noch nach Formeln suche , die die
Zustimmung der übrigen Verhandlungstcil -
nehmer finden könnten , wird sowohl durch die
Lektüre der Sonntagspresse wie auch durch die
in gut unterrichteten Kreisen vertretene Auf -
fassung bekräftigt . Das französische Ziel in
Stresa bleibt , eine englisch- sranzösisch- italie -
nische Abwehrsrout gegen Deutschland herzu -
stellen und mit Hilfe dieser Front in Genf die
Sicherheitspaktpläne unter Hinzuziehung Sow -
jetrußlands zu verwirklichen . Die Regierung
will nun erst am Dienstag , nachdem vor allem
der Standpunkt Englands festere Gestalt ange -
nommen hat . endgültige Beschlüsse fassen. Der
Sitzung des englischen Kabinetts vom Montag
sieht man unter diesen Umständen mit größtem
Interesse entgegen , ganz offensichtlich aber auch
mit einigem Unbehagen . Der Londoner Be -
richterstatter des „Echo de Paris " will den Ein -
druck gewonnen haben , daß die Jnsormations -
reise Edens u«d Simons die englische Regie -
rung in ihrem Wunsch, Deutschland gegenüber
passiv zu bleiben , nur bestärkt habe .

Was die geplante französische Denkschrift an .
langt , so will man „energisch vom Völkerbunds -
rat die „moralische Verurteilung " der von
Deutschland unter Mißachtung der Verträge
getroffenen einseitigen Maßnahmen " fordern .
Der Entschließungsentwurf schlage dem Völ -
kerbundsrat vor . diese „moralische Verurtei -
lung " auszusprechen und ziehe überdies , wie
gerüchtweise verlautet , noch positivere Maßuah -
men in Betracht . Doch könne der Ministerrat
vom Dienstag auf Grund weiterer Jnsorma -
tionen erhebliche Aendernngen an der bisheri -
gen Fassung ber französischen Schriftstücke vor -
nehmen .

Prozent ! ) auch unter keinen Umständen durch
freiwilligen Zuzug von auswärts erklärt wer -
den kann.

Es bleibt die Frage offen : Wie kamen in
den letzten drei , vier Jahren über 140 000 Men -
schen aus die im Bereiche des Eises gelegene
Halbinsel Kola ?

Die Antwort ist einfach. Gerade in den letz-
ten drei , vier Jahren deportierte die Sowjet -
regiernng sogenannte „Kulaken " (Bauern )
nach Kola , wo sie als unbezahlte Zwangs -
arbeiter in Erzgruben Verwendung finde «
In unzähligen Barackenlagern sind diese un -
glücklichen Sklaven untergebracht . Tauseude
und aber Taufende habe« bereits einen jam -
mervollcn Tod gefunden . Es gibt dort Ge-
fanaenenlager , die Taufende (8000 bis über
8000 ! ) Todesopfer answcisen . Diese Zahle «
entnehme « wir Briefe « von Verbannten , die
nus im Original vorliege «.

Wenn nun aber allein auf der Halbinsel
Kola weit über 100 000 Zwangsverschickte
Fronarbeit leisten , wieviel Verbannte besin-
den sich dann im hohen Norden und in Sibi -
rie «, wo in den letzten Jahren gleichfalls ein
ungewöhnlich starker „Bevölkerungszuwachs "
festgestellt wird ?

Die amerikanische Zeitung „Bnssalo Eve -
ning News " veröffentlichten unlängst ein
Telegramm aus Mcskau vom 23 . Februar ,
worin von der Sowietregierung selbst die Zahl
der „ liquidierten " Kulaken auf 17 Millionen
angegeben wird . Zu dieser Zahl sollen noch
5 Millionen frühere Landeigentümer , Ge-
schäftslente und Personen verschiedener Be -
rufe kommen , die zur Bourgeoisie gerechnet
werden . Dieser Menschenbestand wurde nach
sowjetischen Angaben seit ber Oktcberrevolu -
Hon 1917 „liquidiert ."

Wir lenken aber die Aufmerksamkeit der
Oesfentlichkeit auf die Tatsache , daß für diese
volitischen Zwecke nicht nur die persönliche
Freiheit zahlloser Sowjetbürger mißbraucht ,
sondern ihre Gesundheit und ihr Leben in nn -
menschlicher Weise vernichtet wird . Für das
Internationale Arbeitsamt in Genf , wo dem-
nächst die Bolschewiken an den Diskussionen
über Verbesserung der internationalen Ar -
beitsverhältnisse teilnehmen werden , dürfen
diesen Tatsachen besonders interessant sein.

Es kann angenommen werden , daß diese
knappe Darstellung genügt , «m ans sehr kon-
krete Weise die Tatsache unter Beweis zn
stellen, daß Sowjetrußland keineswegs „einem
nenem Regime " entgegengeht , sondern daß die
entsetzlichsten Methoden von einst heute noch
nnverfälfcht und ««geschminkt im Gebrauch
sind.

Gege« den Beschluß des französische« Mini -
sterrates vom Samstag , die im April frei -
werdenden 60 000 Heeresangehörige weitere
drei Monate unter den Fahnen zu' behalten ,
kündigt die marxistische Presse zahlreiche Prd -
testverfammlnngen an . „Echo de Paris " ver -
langt , daß die Regierung gegen daö hochver-
räterische Treiben eines Blum und seines An-
Hanges mit stärksten Mitteln vorgehe . Man
müsse die bolschewistischen Spionagenester aus -
rotten , die sämtlich irgendwelche Beziehungen
zu Berlin unterhielte « ( ? ! ) .

*
Der französische Lnftfahrtminister , General

Denain , der fast keinen Tag vergehen läßt ,
ohne eine alarmierende Rede zu halten , sagte
am Samstag , daß die Reservegeschwader der
Luftflotte eine viel weitergehende Durch - und
Ausbildung erhalten müßten . Die Cadres der
Luftflotte würden durch ganz junge Kräfte ge -
bildet . Man müsse sich ans die Gefahr eines
Angriffes zur Lust und zu Lande bereit -
machen.

Baden -Baden
Die FrühjahrsauSstellung an der Lichten-

taler Allee bestätigt den Eindruck , den die letzt-
jährigen Ausstellungen von der zeitgenössischen
badischen Kunst vermittelten : die Besonnen -
heit und Zurückhaltung , die das badische Kunst -
schaffen bei aller Lebendigkeit und inneren
Aufgeschlcssenheit von jeher gegenüber extre -
men Zeiterscheinungen zeigte , äußert sich hier
als eine fast einförmig wirkende Ausgeglichen -
heit . Diese trotz der Fülle ausgeprägter Per -
sönlichkeiten drohende Gleichförmigkeit mag
noch durch die getroffene Auswahl und durch
das Fernbleiben einer Reihe eigenartiger
badischer Künstler gesteigert worden sein . Tat -
fache ist jedenfalls , daß die Ausstellung mehr
Zeugnis ablegt von der durchaus lebendigen
Pflege und Fortbildung einer wertvollen
Ueberlieserung . als daß neue und selbständige
Wege zur Sichtbarmachung der Wirklichkeit
gegangen oder auch nur angestrebt werden .
Kennzeichnend ist ferner der Umstand , daß
Landschaft, Stilleben und in geringerem Um -
fang auch die Bildnisse überwiegen , daß aber
Bildwerke , in denen sich die schöpferische Phan -
taste und Gestaltungskraft des Künstlers aus -
wirkt , so gut wie ganz , fehlen : kommt man
aus unserer in ihren Tiefen , aufgewühlten
und im Aufbruch zu einem Neuen begriffenen
Zeit in diese Ausstellung , sc glaubt man sich
auf einer weltfernen Insel zu befinden , in die
noch kein Hauch unserer aufgeregten Tage
drang . Jedenfalls wird nirgends versucht , sich
schöpferisch — gestaltend damit auseiuanderzu -
setzen .

Damit soll nicht gesagt sein , daß die Aus -
stellung kein künstlerisches Niveau hätte , sie
hat sogar ein sehr erfreuliches , man trifft hier
eine ganze Anzahl der besten badischen Künst -
ler mit kennzeichnenden Werken , die , wenn
sie auch keine wesentlichen , neuen Züge zu dem
bekannten Bilde hinzufügen , doch in ihrer
ausgesprochenen Eigenart meisterhaft sind .

/ Kunstausstellung -1935
Das ailt nicht nur für die Altmeister badi -
scher Kunst . I . Bergman « . der mit zwei guten
Landschaften vertreten ist , und für L . Dill mit
seinen charakteristischen Bildern , sondern auch
für eine Reihe jüngerer Künstler wie A.
Grimm , ber seine straff zusammengehaltenen
Werke zeigt , A . Hildenbrand und seine mei -
sterhasten Landschaften, für den Tiermaler F .
Grassel wie für die Künstler , die beste badische
Tradition vertreten : H. Eichrodt , A. Gebhard ,
W . Hempsing , O . Leiber und W . Nagel . Th .
Schindler ist wieder in seine Malscher Heimat
zurückgekehrt , wie es überhaupt kennzeichnend
für die badischen Künstler ist. baß sie über das
ganze Land zerstreut sitzen und gerade kleine
und kleinste Orte bevorzugen . O . Hagemann
bringt neben seinen ausgezeichneten Bildnis -
scn eine malerisch interessante Landschaft , H.
Rest lebenstrotzende Bildnisse . Aber auch die
jüngeren Maler münden in diese feste Ueber -
lieferung ein : W . Haller erfreut durch seine
klaren , stimmungsreichen Bilder , R . Lang
zeigt in seinen Selbstbildnissen n . dem Streich -
qnartett sein starkes malerisches Können , G.
Sieberts Bildnisse und Feldblumen sind vor -
züglich, ebensc die Köpfe von H. Tiebert und
C . Bocke und F . Dethleffs -Edelmann . W . A .
Hofman « bringt ein gutes Bildnis . Frau Oe.
C . Baum löst sich langsam von seinem Lehrer
Boehle , E . Müller zeigt bei aller Abhängig -
keit von seinem Vorbild starke malerische
Qualitäten . Eigene Wege gehen H . Macke und
M . Dunke «.

Die Plastik ist gut vertreten . In erster Linie
ist eine ganz vorzügliche Bildnisbüste des
Führers von H . Volz zu nennen und ein er -
stannlich lebendiger Reiter von E . Bach. A .
Bolli « stellt eine wuchtige Arbeitergestalt . O.
Feist ein reizendes Kinderbildnis . G . Flügge -
Linder sehr gelchlcssen wirkende Tierplastiken
aus . Erfreulich sind die lebendigen Bildnis -
büsten von O. Schließler und dt« Plastiken von

Jakimow . Großes plastisches Können zeigen
die Bronzen von E . Stadelhofer . Eine Reihe
sehr guter und tonstarker Aquarelle iSt >
Grimm , H. Bühler , H. Brück und H . Bähr ) ,
Radierungen und Holzschnitte sowie vorzüg -
liche Keramiken vcn E . Stritt und der Karls -
ruher Majolika runden das Bild ber wert -
vollen Ausstellung eindrucksvoll ab .

— ee —

Eine Arthur -Kusterer -
Uraufführung

ES entspricht der musikalischen Zugrichtung
der Zeit , daß die Snite eine immer stärkere
Wiederauferstehung feiert . Viele neue Werke
dieser Art tragen aber bloß den Namen und
finden sich inhaltlich nicht in das Thema hin -
ein , das doch ebenfalls einen geschärften Blick
schon hinsichtlich der beschränkten Größe des
Vorwurfs erfordert . Außerdem ist es selbst
in dieser kleineren Form nicht ganz leicht, alle
frei verströmenden Kräfte so in ein gemein -
sames Bett zu leiten , daß trotz der äußeren
Aufmachung , im Stegreifstil sozusagen , gleich-
wohl ein Einheitliches entsteht . Betrachtet man
daraufhin Arthnr Knsterers III . Snite für Or -
chester , die beim ersten Sinfoniekonzert der
Badener Nachsaison zur Uraufführung kam,
genauer , und besonders auf ihre Stilprägung
hin , so darf sie zweifellos den wenigen Schöp-
sungen zugerechnet werden , die den wichtigsten
formbindenden Elementen der Gattung voll-
auf genügen . Kurze , aber keineswegs so ganz
zufällig aneinandergereihte Sätzchen betonen
den mehr improvisatorischen Charakter , sie sind
mit stimmlicher Sparsamkeit angelegt und stre-
ben offenkundig dem Geist ber Vach-Zeit zu,
allerdings in einer Polyphonie , die trotz Wah¬
rung tonaler Belange gelegentlich auch vor
Reibungen nicht zurückscheut. Man denke an
eine Holzschnittmauier , um ungefähr sich deren
Haltung zu vergegenwärtigen , und zwar an
eine solche , die sowohl dem Dcrb - Parodistischen

Eden erkrankt
Bier bis sechs Woche« arbeitsunfähig

# 8ott5o « ,8 . April .
Lordsiegelbewahrer Edeu ist So ««tagnach»

mittag ärztlich untersucht wordeu . Er leidet a«
einer Ueberau streng « « » des Her -
z e « s . Zum Teil wird sie aus de« letzte» , durch
stürmisches Wetter sehr anstrengend geworde -
nen Teil sei«er L « streise zurückgeführt
(die er bekanntlich i« Köl « abbrach ) . Die
Aerzte habe« es als «otwendig bezeichnet, daß
Eden sich für vier bis sechs Woche «
völlige Ruhe auferlegt .

Eben wird an der Sondersitzung deS Ka-
binetts am heutigen Montag nicht teilnehmen
können . Ebenso ist er außerstande . Simon nach
Stresa zu begleiten .

Oie Notenbankpräsidenten in Basel
Konferenz der Golbblocklänber

: : Bafel . 7. April .
Am Sitz der BIZ . fand am Sonntagvor -

mittag eine Zusammenkunft der Gouverneure
und Präsidenten der Notenbanken der Gold -
blockländrr statt . Es wurden dabei die von
der Belga -Abwertung geschaffene Lage , der
scharfe Angriff auf den holländische« Galde «
während der letzten Tage und die gedrückte
Stimmung an den Schweizer Börsen vom
letzten Samstag eingehend besprochen. Dr .
Trip (Holland ) erklärte , daß der Angriff auf
den Gulden zurückgeschlagen worden sei , ohne
daß die Holländische Nationalbank eine er -
hebliche Schwächung ihrer Goldbestände auf -
zuweisen habe . Auch der Gouverneur der
Bank von Frankreich erklärte die Entschlos-
senheit , den französischen Franken zu vertei -
digen . Den gleichen Standpunkt nimmt be -
kanntlich die Schweizerische Nationalbank
ein .

Dr . Schacht i« Basel
: : Basel . 7. April .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist in Be -
gleitung von Geh . Finanzrat Bocke und Ge-
neraldirektor Rcnsch bereits am Samstag -
abend in Basel eingetroffen . Am Sonntag -
vormittag fanden verschiedene private Be »
sprechungen unter den Gouverneuren statt .

Die Bunbesleitung des VDA . tagte i«
Dresden . Man beschäftigte sich mit der Volks »
t«mspropaga «da in Italic « , da Italien «nb
anch die Tschechei , deren innerstaatliche
Kampfverbände im Gegensatz z« den de « tsche«
Bolkstnmsverbänden eine ausgesprochen osse«»
siv gegen den deutschen Volksbesitz gerichtete
Zielsetzung habe . Man versucht , in die de «t»
schen Volkstumsgebiete einzubrechen .

*
In Oesterreich sollen vom 18. Mai vis

IS. September Reservisten zn freiwillige «
Tr «ppenübn «gen beim Bnndesheer Herauge»
zogen werde » . Die Uebnugen erfolge « anf
eigene Kosten der Freiwilligen k« Zeitab »
schnitten von 4 Woche « . Die Mitnahme eines
Reitpferdes , Kraftrades oder Kraftwagens ist
gestattet .

*
I « Rom wirb erklärt , daß Italic « für

Stresa weder einen Plan noch ein Memoran «
dum . noch feste Vorschläge in Paris nnd Lon»
do« habe überreichen lassen. Die italienische
Presse betont weiterhin die schon mehrfach be-
kündete Uebercinstimmnng zwischen Italien
und Frankreich .

*
Der Nationalverband der französische«

Steuerzahler , dem nicht weniger als 1158 Lan «
desverbände angeschlossen sind, hat in einem
Schreiben an den Ministerpräsideute » die For »
dernng ansgestellt , dem Parlament die Jni »
tiative für die Ansstellnng des Staatshans¬
halts und aller andere « A«sgabe « zu eat ,
ziehen .

zuneigt , wie sie andererseits dafür doch lzu-
mal im zweiten Teil „Langsam " ) auch sehr
stimmungshaste Gebilde einzuzeichnen weiß .
Jedenfalls ein Werk voll plastischer und köst-
licher Einfälle und sympathisch durch die Sau -
berkeit des Handwerklichen Arthur Kusterer
kennt übrigens heute den Orchesterapparat viel
zu gut . um ihn gerade bei einem Werkchen wie
diesem , das von vornherein ja keinerlei Ewig -
keitszüge tragen will , nicht mehr mit zu mas.
siven Tönen zn belasten , sondern mit durchsich -
tig rhythmisch - tänzerischem Pulsschlag merklich
aufzulockern .

Ungewöhnlich starker Beifall dankte ihm , dem
Komponisten , und seinem Dirigenten Herbert
Albert in einem Konzert , mit dem die rührige
Baden -Badener Gesellschaft der Musikfreunde
zugleich ihr zweites Stiftungsfest beging . Na -
türlich hatte sie es sich bei diesem Anlaß nicht
nehmen lassen, nochmals mit einer bedeuten -
den Solistin aufzuwarten . Sie hieß Gisela
Binz und feierte in Chopins T - Moll -Klavier -
konzert gleichfalls einen großen Triumph . Un -
mittelbar wirkender Spieltrieb , aber auch for -
male Bewußtheit und ein sehr verfeinerter
Tastensinn sind die Komponenten ihres Piani -
stentnms ? hie und da gefährdet wohl ein stark
eigenwilliger und nicht durchweg gerechtfertig -
ter Beleuchtungswechsel noch die Gesamt «
disposition , doch nimmt man auch solch Plötz -
liche rhythmische Verschiebungen gern in Kauf ,
wenn dadurch das gegenseitige Aufeinander -
bezogensein von Solist und Begleitorchester
nicht wesentlicher gestört wird . Nun , dafür sorg-
ten ber Dirigent und seine Musiker , um nach-
her dann mit einer beschwingten Wiedergabe
der leider so selten zugänglichen zweiten Sin -
sonie sv -Dnr ) Beethovens den Abend recht
genußreich zu beschließen. H . Sch.

Der Violinist Veefeq 1°. Der weltbekannte
ungarische Violinist Beesen ist in einer Klinik
in Rom gestorben . Er hatte sich vor zehn Ta -
gen einer Operation unterzogen , bie gut ver »
laufen war . Die Todesursache ist eine Em -
bolie .
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SWS der LandeSbmwifiadt
(Sonniag Zudica

Wenn uns nicht die Osterhasen und Oster -
eier in den Schaufenstern und die lenzfrohe
Mode hinter den Glasscheiben daran erinnern
würden , so würde man der Nähe des Opfer -
festes kaum gewahr . Wer am gestrigen Sonn -
tag seine Schritte durch die Wälder und Gär -
ten lenkte , dem mußte das zögernde Erwachen
in der Natur deutlich werden .

Letztes Jahr um diese Zeit gingen wir schon
der Hochblüte entgegen , heuer trifft man nur
zartgrüne Sträucher und Büsche, welke Magno -
lien und hin und wieder kleine Blättchen an
den großen Lindeubäumen . Der Schnee und
der rauhe Westwind der letzten Tage hielten
die Entwicklung der Vegetation zurück, was
uns gut dünkte,' denn die Gefahr des Ersrie -
rens war mehrmals groß .

Gestern säuselte , erstmals nach zehn Tagen ,ein lauerer Wind in die Stadt herein . Die
Temperatur war von S auf 12 Grad ange¬
stiegen , und in dem Kampfe um die Macht
blieb offenbar der Lenz über den Winter sieg-
Haft. Die unentwegten Brettlehupfer ließen
sich nochmals verführen und zogen in kleineren
Gruppen in den Mittel - und Hochschwarzwald,
wo sie zwar noch allerwärts reichlichen Schnee
vorfanden , nicht aber die erwartete Güte , da
über Nacht der Föhnwind auch in die Berge
gekommen war und mit dem großen Aufräu -
men und Aufweichen des weißen Ueberwurss
begann .

Den Wanderer erfreuten vor den Toren
weitere erste Blumen , u . a . die blauen Sterne
deS Immergrüns .

In den Sonntagnachmittaqsstunden fand vor
dem Haupteingang zur St . Peter - und Panls -
kirche die feierliche Weihe der beide« Glocken
statt , die von Stabtpsarrer Fischer , für
den erkrankten Prälaten Dr . Stumpf , vor -
genommen wurde .

In Gegenwart einer größeren Menschen-
menge wurde um die dritte Nachmittagsstunde
aus dem KFV . -Sportplatz zum Karlsruher Ge-
väckmarsch gestartet , der nach Durmersheim
und zurück zum gleichen Platz des Starts
führte .

Im Badischen Staatstheater ging am Nach-
mittag der „Troubadour "

, abends die „Fleder -
maus " über die Bühne . An besonderen Ver -
anstaltnngen am Sonntag wäre noch der Tanz -
abend der Tanzgruppe Günther (München ) im
Studentenhaus zu erwähnen .

Veflaggung aller Staatsgebäude
zu Ehren Ludendorffs

Der Führer «üb Reichskanzler hat folgen -
de« Befehl erlasse « :
Morgen am S . April feiert General Luden -

d o r f f feine» 70. Geburtstag . Mit den Ge-
fühlen tiefer Dankbarkeit erinnert sich das
deutsche Volk ans diesem Anlaß der unver¬
gänglichen Leistungen seines größten Feld -
Herrn im Weltkriege . Unter dem Eindruck die-
ser Empfindung nationaler Dankesschuld ve -
fehle ich daher für den S. April die Beflag -
gang aller Staatsgebäude .

Geheimer Hofrat Or . Turban t
Im Alter von 78 Iahren starb in Marien -

feld , wohin er sich vor einem Jahrzehnt zu-
rückgezogen hatte , der Davoser Arzt und
Gründer des Park -Sanatoriums Dr . med.
Karl Turban , früher Großherzoglicher badi -
scher Geheimer Hofrat und Inhaber hoher Or -
den . Er war in jungen Iahren Stadtarzt sei -
ner Vaterstadt Karlsruhe und gründete 188g
als erste geschlossene Anstalt im Hochgebirge
das Sanatorium Turbanin in Davos und war
während mehr als 30 Iahren dessen leitender
Arzt . Er wurde in Anerkennung seiner Ver -
dienste um Davos im Jahre 1914 zum Ehren¬
bürger der Landschaft Davos ernannt .

Musikalische Abendfeier in Rüppurr
Eine erbauliche Feierstunde bereitete der

Evang . Kirchengesangverein Karlsruhe -Rüp -
purr Freunden der musica sacra , die das
Gotteshaus bis auf den letzten Platz fülltat ,
am Sonntagabend .

Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf leitete
die Erbauungsstunde , die zugleich als Ehrung
für unsere unsterblichen Komponisten Bach und
Händel gedacht war «das Programm war
ihnen vorbehalten ) , mit der ..Fünfstimmigen
Phantasie in L - Dnr " vrn Bach ein . In diesem
Orgelvortrag , wie auch in dem später folgen -
den Händel ' schen Q - Moll - Konzert . bewies der
Organist , wie wir dies von ihm nicht anders
gewöhnt sind , wiederum die virtuose BeHerr -
schung der Orgel .

Als Solisten waren Berta Penz , Karlsruhe ,
(Sopran ) , und Martin Bauert , Karlsruhe
sVUliue ) gewonnen worden , die sich mit ihren
Leistungen gleichfalls geschickt in den Rahmen
des Ganzen einfügten .

Die Sopranistin sang zunächst 2 geistliche
Lieder ( „Der lieben Sonne Licht und Pracht "
und „Gib dich zufrieden und sei stille" von
Bach) , um auch späterhin ihre gepflegte Stimme
nochmals in dem Händel 'schen Oratorium
„Messias " „Er weidet seine Herde " voll zur
Entfaltung bringen zu können , in einem Vor -
tragsteil , wie ihn die religiöse Musik erheischt

Einen Geiger persönlicher Prägung lernten
wir in Martin Bauert kennen und schätzen.
Der Solist brachte zunächst „Air " von Vach

und danach den 1. Satz aus der ^ -Dur -Sonate
von Händel zu packender Wirkung . Der Kir -
chenchor , wchldiszipliniert und aus prächtigen
Stimmen ausgebaut , sang unter seinem ver -
dienstvollen Leiter Heinrich Gotzmann Schöp-
sungen der eingangs genannten Meister .

Gebet und Schriftlesung , die an die Bedeu -
tung des Konfirmationstages erinnerte , und
eine kurze Biographie von Bach und Händel ,
sowie ein Choral der Gemeinde „Hirte deiner

Schafe" ließ die Weihestunde erhebend aus -
klingen . _ _ ___ _

X Aus Rüppurr . Ein inhaltsreicher Tag
war der gestrige Sonntag für die hiesige evan -
gelische Kirchengemeinde . Am Vormittag fand
die Konfirmation , Einsegnung und erster
Abendmahlsgang der vor acht Tagen geprüf -
ten 70 Konfirmanden statt . Dann feierte das
Ehepaar Bildhauer Otto va« Ve«rooy die
goldene Hochzeit.

Was fängt ein Wachmann mit
36000 Mark an ? / praEi*

Es ist bekannt , daß Wachmänner die voll-
kommen neugestaltete Form der ehemaligen
Nachtwächterei sind . Im besten Lebensalter ,
gut geschult, bewaffnet , versehen sie als Sol -
daten der privaten Sicherheit gewohnheits -
gemäß ihren opfervollen Berus .

Aber gelegentlich passieren doch Dinge , die
selbst einen Wachmann aus seiner beruss -
mäßigen Ruhe bringen können . Wir lesen da
in der Statistik der Fachgruppe Bewachungs -
gewerbe , daß im Jahre von den Wachmännern
der Wachgesellschaften rund 4000 Geldschränke
offen gefunden wurden . Und manch einer mag
dabei denken , es wird sich des Zuschließens
eben nicht gelohnt haben .

Er mag sich belehren lassen durch ein Vor -
kommnis dieser Tage in einem Berliner Be -
trieb . Wie immer geht der Wachmann seinen
Gang , prüft hier und dort und findet alles
in Ordnung . Schließlich betritt er die Kassen-
räume , wo auf dem ersten Blick auch alles in
Ordnung erscheint. Sicherheitshalber durch-
schreitet er den Raum wie immer und sieht
plötzlich die schwere Tür des Geldschrankes
nur lose angelehnt . Er öffnet sie und sieht zu
seinem nicht geringen Erstaunen , daß ein recht
ansehnlicher Geldberg sich darin vorfindet .
Instruktionsgemäß zählt er es sofort und
kommt auf den für die finanziellen Verhält -
nisse eines Wachmannes fast unvorstellbaren

geplaudert
Betrag von rund 3« 000 Mark . Vorschrists -
mäßig hat er diesen Betrag sicherzustellen.
Doch was fängt ein Wachmann mit 36000
Mark au , der gerade seinen Dienst begonnen
hat ? Ein dringender Notfall , der ihn berech-
tigt , Hilfe herbeizuholen , liegt nicht vor . Eine
Möglichkeit , das Geld sicher zu deponieren , ist
nicht vorhanden . Da findet unser Wachmann
folgenden Ausweg . Er zieht seinen Meldungs -
block und schreibt darin : „Um 10.12 Uhr Gelb -
schrank offen vorgefunden . 36 000 Mark dar -
aus entnommen und sichergestellt. Wachmann
.TA." Darauf birgt er den ganzen Geldschatz
in seiner Diensttasche und geht , mit 36 000
Mark belastet , seinen anstrengenden Dienst -
weg bis zum Dienstschluß . Der diensttuende
Inspektor war nicht wenig überrascht , als der
Wachmann XS) . mit dem gleichgültigsten Ge-
ficht ihm auf seinen Schreibtisch eine wahre
Geldflut aufzählt . Daß sofort nach Geschäfts -
beginn ein Oberkontrolleur das Geld dem
vergeßlichen Betrieb brachte , erregte bort , wo
das Offensein des Geldschrankes «och nicht
einmal bekannt geworden war , nicht geringe
Ueberraschuug . Allen Beteiligten war damit
geholfen .

Der Geldschrank dürfte für eine längere
Zeit nicht mehr offenstehen bleiben . Jedenfalls
hat der Wachmann sich seine Belohnung recht-
schaffen verdient .

Wieviele Karlsruher sterben
jährlich an Tuberkulose ?

Ein Beitrag zum kommenden Tuberkulose-Hilfswerk der NSB . / Tuberkulose-
Sterblichkeit in den früheren Jahren / Rückgang der Tuberkulose?

E . C. — Nachdem der „Bazillenvater " Ro -
bert Koch den Tuberkelbazillus gefunden hatte ,
ging es mit voller Kraft gegen die Tuberku -
lose vor . Das war um die Zeit in der das 19 .
Jahrhundert zur Neige ging . Dann kam der
Weltkrieg , und durch die Huugerblokade wurde
eine ungeahnte Steigerung der Tuberkulose -
Erkrankungen erzielt . Nach außen hin trat
dies in erster Linie durch eine starke Erhöhung
der Zahl der Sterbefälle dieser Volksseuche in
Erscheinung . Es war daher natürlich , daß sich
die ärztliche Wissenschaft mehr denn je mit der
Bekämpfung der Tuberkulose befaßte .

Der mit allen damals zur Verfügung stehen-
den Mitteln geführte Kampf gegen die Tuber -
kulose hatte zur Folge , daß im Laufe der Jahre
ein allgemeiner Rückgang der Tuberkulose -
sterblichkeit stattfand . Der Kampf gegen die
Tuberkulose erstreckte sich in erster Linie aus
die hygienische Volksansklärung und führte
zur Isolierung der Kranke « während des
Schlafes von den Gesunden . Desinfektionen
wurden in stark vermehrtem Maße durchgeführt .
Die Unterbringung in Heilanstalten erzog die
Tuberkuloseerkrankten zu einer vorschrists -
mäßigen Lebensweise und Anpassung an die
gesunden Menschen in einer für diese gesahr -
lose» Weise. Der medizinischen Wissenschaft ge -
lang die Erfassung der Tuberkulosen in immer
jüngeren Krankheitsstadien . Rechtzeitige Er -
holungskuren retteten viele Gefährdete .

Verschärfter Kampf der Tuberkulose i«
Karlsruhe .

das wirb in allernächster Zeit der Schlachtruf
der NSV . sein , die mit einem großzügigen
Tuberkulosehilfswerk die immer noch unHeim-
liche Volksseuche ausrotten will . Wenn auch
bisher schon viel zur Bekämpfung der Tuber -
kulose getan wurde , so ist es doch immer noch
nicht g ? nug gewesen . Nicht nur die Tuberku -
loseverdächtigen und Tuberkuloseerkrankten
sollen aufgeklärt werben , sondern

alle Karlsruher müssen über die Kefah -
ren der Tuberkulose unterrichtet werden
und alle Volksgenosse « müsse « au dem

Kampf teilnehme «.
Die NSV . wird vorerst den Kamps in

einigen Gauen der NSV . aufnehmen und
dann im Laufe der nächsten Zeit ganz Deutsch-
land erfassen . Es kommt darauf an , die In -
fektionsquellen der Tuberkulose zu beseitigen .
Wichtig ist hierbei die Warnnng vor »«-
taugliche « Behandlungsmethoden .

Nachstehend geben wir eine Uebersicht über
die Sterbefälle infolge Tuberlulofe - Erkran -
kungen , wobei wir Vergleiche ziehen zwischen
dem Stand der Vorkriegszeit und um die
Jahrhundertwende . Im Jahre 1000 wurden
die Tuberkulosekranken noch unter der Be -
zeichuung „Lungenschwindsucht" erfaßt .

Tnberknlose -Sterbesälle in Karlsruhe
Bon je 10 000 Einwohnern starben :

1900 : 24,8
1913 : 20,2
1934 : 8,5.

Wir haben hier absichtlich nur die Verhält «
uiszahleu gewählt , weil sie das beste Ver -
gleichsbild von dem Stand der Tuberkulose -
sterblichkeit in unserer Stadt abgeben . Seit
der Forschungstätigkeit Robert Kochs geht es
mit der Tuberkulose zurück. Dem großzügi -
gen Tuberkulosen -Hilfswerk der NSV . muß
es jetzt vorbehalten bleiben , die letzten
Schlupfwinkel der Volksseuche zu erfassen
und auszurotten . Daran mitzuhelfen ist
Pflicht aller Volksgenossen .

AriihllngSfest beim BSV . ^ llederlranz "
Obwohl der Frühling bis jetzt nur kalender -

mäßig da ist , versammelten sich die Sanges -
brüder des Karlsruher „Liederkranz " doch in
großer Zahl am Samstagabend im „Klapp -
Horn"

, um bei frohem Sang und bübschen Dar -,,
bietungen ihr diesjähriges Frühlinasfest zu
feiern .

Der große Saal hatte eine eutfprechenbe
Ausschmückung mit Blüten und bunten Bän -
dern gefunden und das „Stallokal " der Fnlder
so in ein farbenprächtiges Frühlingsbild ver -
wandelt . — Nachdem das Bereinsorchester
einige Märsche und die Ouvertüre zu Suppes
„ Banditenstreiche " in ausgezeichneter Weise ge --
spielt hatte , begrüßte der Vorsitzende , Dr . Figle -
stahler , die Mitglieder und Gäste , vor allem
die Ehrensnlder und die Gesellschaft „Ulk"

, die
durch eine stattliche Abordnung vertreten war ,
unter der man auch Seine Hoheit Hannes I.
vom seligen Karlsruher Fasching bemerkte .

Zum Auftakt des Programms sang einer
vom „Rate der Drei "

, Speigler genannt , mit
mächtiger , volltönender Stimme den „Lenz".
Und dann trat das Instrument in Aktion , das
in den Gemütern schon etliche Fragezeichen
hervorgerufen hatte , und das sich jetzt als
„Fnlder -Fernfeh -Fnnk " entpuppte . Mit seiner
Hilfe war es eine Kleinigkeit , die großen beut -
schen BarietSbühnen einzuschalten und die be -
treffende Vorführung auf die Bühne zu pro -
jtziereu . Das tat man denn auch nach Kräf -
ten , und so konnte man bald zwei Parterre -
akrobaten bewundern , von denen der eine wohl
an die fünfmal so alt war wie der andere .
Der andere war nämlich höchstens 6 Jahre alt ,
was seiner Leistung jedoch keinen Abbruch tat .
Das kleine Kerlchen turnte da in der Luft
herum , brückte Handstände wie selten einer ,
stand einarmig aus ber großen Hand seines
Partners und vollbrachte dergleichen Dinge
mehr . Aus „Düsseldorf " kam eine Sängerin ,
deren Name leider infolge „atmosphärischer
Störungen " unverständlich blieb , und sang drei
Lieder , von denen besonders das „Primula
Veris " von Grieg gefiel . Mit einem span-
nenden Iongleurakt , Darbietungen des Orche-
sters und vielem anderem nahm das Pro -
gramm , will sagen , der „Empfang ", seinen
Fortgang und hielt die Liederkränzler noch
lange in angeregter Stimmung zusammen .

■—clc.

Die Auslandsreise der Kreuzer
»Emden" und »Karlsruhe"

Kreuzer „Emden " befindet sich auf der Fahrt
von Alexandrien nach Cartageria sSpanien ) .
wo er am 15. April einlaufen und bis
20. April bleiben wird . Weiter wirb er fol»
genbe Häfen besuchen: Sta . Cruz de Teneriffa
«Canarien ) vcm 24. April bis 8. Mai , Ponta
Delaada «Azoren ) vom 11 . Mai bis 2L Mai ,
Lissabon «Portugal ) vom 24. Mai bis 31. Mai ,
Vigo «Spanien ) vom 1. Juni bis 8. Juni .
Der Kreuzer ..Karlsruhe " wird am i . Juni
ebenfalls in Vigo eintreffen und gemeinsam
mit Kreuzer „Emden " am 8. Juni wieder ans -
lausen . Beide Kreuzer sind am 12. Juni aus
Schilligreede zu erwarten . Der Kreuzer
..Emden " läuft am 14. Juni in seinen Heimat -
Hasen Wilhelmshaven ein , Kreuzer „Karls -
ruhe " ist am 15. Juni wieder in K >el zu er «

I warten .

GeneralversammlungdttEdeka-Karlsruhe
Die Edeka - Großhandel Karlsruhe eGmbH .,

«Großeinkaufsgenossenschaft der Karlsruher
Lebensmittel - , Feinkost - und Drogengeschäfte )
hielt dieser Tage ihre ordentliche Generalver -
sammlung im Restaurant „Goldener Adler "
ab.

Die Versammlung wurde vcm AussichtSrat-
Vorsitzenden , Fritz Manuschott geleitet , dem
Geschäftsbericht für das Jahr 1934 erstattete
geschäftssührendes Vorstandsmitglied Adolf
Vetter . Im Berichte des Vorstandes wurde
zum Ausdruck gebracht , baß im zweiten Jahre
nationalsozialistischer Staats - und Wirtschafts -
sührung die Geschäfte des genossenschaftlichen
Lebensmittelgroßhandels sich in den schon zu
Beginn des Geschäftsjahres vorgezeichneten
Rahmen , ruhig und ungestört durch Koujunk -
turrückschläge entwickeln kennten . Die Gründe
für diese günstige Entwicklung seien vor allem
in der durch die Arbeitsbeschaffung hervorge -
rufenen Steigerung der Nachfrage nach Gü -
tern deS täglichen Bedarfs zu suchen , nicht zu-
letzt aber auch in den unerschütterlichen Ber -
träne « aller Volksschichten und WirtschastS-
kreise zu den politischen und wirtschaftlichen
Maßnahmen der Reichsregierung . Unter die-
fen Vorbedingungen konnte die Edeka -Karls -
ruhe einen Umsatz »o« 1206 000 Reichsmark
erreichen , und trotz Gewährung einer Umsatz-
rückprämie von einem Prozent einen Ueber -
schuß erzielen , der es ber Gesamtverwaltung
ermöglichte , d ? r Generalversammlung eine
Geschäftsanteildividende von 5 Prozent vrr -
zuschlagen. Am Schlüsse seines beifällig aufge -
nommenen Berichtes richtete der Vorstand an
alle Genossen die ernste Mahnung , der Genos -
senschast und der in ihr verkörperten Idee des
Gemeinnutzens treu zu bleiben und sich der
Vorteile des genossenschaftlichen Großeinkaufs
in weitestem Umfange zu bedienen .

Herr Mannschott berichtete über die Tätig -
keit des Aufsichtsrates und über die gesetzliche
Revision der Genossenschaft. Anhand des Re -
visirnsberichtes und des Jahresabschlusses
1934 verschaffte er der Versammlung einen

umfassenden Einblick in die Verwaltung des
Unternehmens und des Zustandekommen des
Rechenschaftsberichtes . Hierauf wurde der Iah -
resabschluß 1934 und die Entlastung von Vor -
stand und Aufsichtsrat einstimmig geuehmigt .
Ebenso einstimmig wurde beschlossen , den
Reingewinn in der von der Verwaltung vor -
geschlagenen Form zu verteilen .

Bei den nun folgenden Wahle « wurde der
fatzunggemäß ausscheidende geschäftsführende
Vorstand . Herr Adolf Vetter , mit sämtliche«
Stimmen wiedergewählt . In gleicher Weise
wurden die bewährten Aussichtsratsmitglieder ,
die Herren Heinrich Oswald und Antc »
Schaar , auf weitere drei Jahre in ihrem Amt
bestätigt . Nach Erledigung einiger innere »

Crdal
für die Schuh pflege

Angelegenheiten hielt Herr Mannschott ei»
mit großem Beifall aufgenommenes Referat
über die wirtschastspolitische Stellung des Le-
bensmitteleinzelhanbels im neuen Staat . Bor »
standsmitglied Albert Baumau « berichtete in
sehr interessanten Ausführungen über eine »
Besuch bei den Geschäftskollegen an der befrei »
ten Saar . Namens der Mitglieder sprach Herr
C . Gebhard dem Vorstand und seinen Mitar -
beitern die Anerkennung für die im abgelau »
fenen Geschäftsjahre geleistete erfolgreiche Ar -
beit aus . Hierauf schloß der Vorsitzende die
harmonisch verlaufene Jahreshauptversamm¬
lung mit Worten des Dankes an die Teil »
nehmer und mit einem dreifachen Siea -Heil
auf Deutschland und seine» grrben Kührer .
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Ulu6 Stadt undLancü
Oas Ende der Gtaatszufchüffe

für die badifchen Kirchen
Mit dem 31 . März 1935 ist daS letzte badische

Kirchendotationsgesetz , das die Zuschüsse des
badischen Staates für die katholische , evan¬
gelische und altkatholische Kirche regelte ,außer Kraft gekommen . Damit haben die
na « tlichen Zuschüsse für die Besoldung der
Geistlichen der genannten drei Kirchen , die
als freiwillige Leistungen des Staates anzu -
sehen waren , aufgehört .

Bor dem Jahre 1SW4 betrugen diese StaatS -
zuschüsse sür die katholische Kirche jährlich
850 001) M „ für die evangelische jährlich
300 000 M . und für die altkatholische Kirckie'̂ 4 000 M . Sie waren dann im Jahre 1324
erhöht worden auf I 050 000 M . für die katho¬
lische , 900 000 M . für die evangelische und
34 000 M . für die altkatholische Kirche . Mit
besetz vom 3. April 1930 hatte der damalige
Badische Landtag beschlossen , daß fortan ein
''»ilfenwetfer Abbau der PsarrbesoldnngSzu -
ichüsse des Staates zu erfolgen und die Do -
tationen am 81 . März 1935 ihr Ende zu fin -
den hätten . Im Rechnungsjahr 1934 waren
»ür die Besoldung der katholischen Geistlichen
noch 670 000 M ., für die der evangelischen
404 SOO M . und für diejenige der altkatholi¬
schen 14 600 M . vom Staate zugeschossen wor -
den .

DaS nunmehr eingetretene Ende dieser
Zuschüsse entspricht dem Gesetzesbeschluß vom
3. April 1980.

Reichsstraßen über die Rodenseefähre
Aus der Reichsstraßenkarte ist nunmehr die

künftige Entwicklung des Landstraßenverkehrs
am Bodensee zu überblicken . Da zeigt sich ,
daß die Konstanzer Bodenseesähre in daS Netz
der ReichSstraßen eingebaut worden ist . Sie
ist der Schnittpunkt der Krastfahrstraßen Ba -
sel—München und Zürich —Stuttgart mit ihren
Anschlüssen nach den Großstädten des Reiches
und des Auslandes .

Zwei Aussichts-Triebwagen
der Deutschen Reichsbahn

Die Deutsche Reichsbahn hat zwei Wechsel -
storm - Triebwagen mit besonders großen Fen -
stern in Auftrag gegeben , die auf landschast -
lich schönen Strecken bei Sonderfahrten als
AuSsichtswagen verwendet werden sollen . Der
Bau der beiden Fahrzeuge die in der Wagen -
fabrik Fuchs in Heidelberg hergestellt werben ,
ist bereits soweit fortgeschritten , daß mit der
Lieferung Ende April oder Ansang Mai ge -
rechnet werden - kann .

Kein Zwang
zur Verwendung deutscher Baustoffe

für Kleinwohnungen und Eigenheime
Für neu errichtete Kleinwohnungen und

Eigenheime besteht nach dem Gesetz vom
21 . September 1933 und der Durchführung ? -
Verordnung vorn 26 . Oktober 1938 in dem dort
bezeichneten Rahmen Steuerbefreiung bis zum
Jahr 1938 bzw . 1943 . Nach Paragraph 7 der
Durchführungsverordnung war die Steuer -
befreiung bisher davon abhängig , daß nur
deutsche Baustoffe verwendet werben .

Diese Beschränkung ist jetzt dadurch entbehr -
lich geworden , daß einer unnötigen Einfuhr
durch zoll - und devisenpolitische Maßnahmen
vorgebeugt ist . Die Vorschrift über die Ver¬
wendung deutscher Baustoffe ist daher durch
Verordnung vom 14 . März 1935 ansgehobe «
worden . Die Frage , welche Baustoffe bei der

Errichtung des Neubaues verwendet worden
sind , ist also künftig für die Steuerbefreiung
ohne Bedeutung . Von einer Aufhebung der
Steuerbefreiung jedoch ist selbstverständlich
keine Rede .

Oer Bauernwald als Gparfasse
Der bäuerliche Wald hat in letzter Zeit ganz

außerordentlich an Bedeutung gewonnen . Ab -
gesehen von seiner Eigenschaft als Sparkasse
für den Bauern , ist er neuerdings mit dem
übrigen Wald eine sehr wichtige Rohstosfqnelle
für die gesamte Volkswirtschaft geworden .
Die chemische Erschließung des Holzes hat in
jüngster Zeit so große Fortschritte gemacht ,
daß man aus Hotz nicht nur Papier und
Kunstseide , sondern auch Zucker , Spiritus ,
spinnfähige Faser u. a . herstellen und außer -
dem auch das Holz als Treibstoff sür Motore
verwenden kann .

Es ist kein Zufall , daß der deutsche Bauer
dort , wo er wie vor Jahrtausenden immer als
freier Mann aus freier Scholle saß . heute noch
hochwertigen Wald besitzt . Welche Wirtschaft -
liche Bedeutung außerdem der Kleinwald ha -
ben wird , erhellt die Tatsache , daß sich in
Deutschland 836 000 Privatwaldbetriebe , davon
823 000 Betriebe bis zu 100 Hektar und 13 000
Betriebe über 100 Hektar Größe befinden .

Die repräsentative Aufgabe der Straße
Die Städte haben ihre Empsangsräume

nicht nur in ihren Rathäusern . Schon früh -
zeitig wurden , so wird in der Zeitschrift „Die
Straße " hervorgehoben , die Berkehrsdurchlässe ,
die die Mauerfront unterbrachen , repräsen -
tativ ausgestaltet . Die Staaten Griechen -
lands und Italiens wetteiferten dabei , waren
sie doch aus Stadtstaaten hervorgegangen .
Rom bildete die Repräsentationsaufgabe der
Straße in ungeahnter Weise weiter . Trium -

phierenden Kaisern und Feldherren wurden
steinerne Triumphbogen errichtet , womit dann
der repräsentative Charakter einer Straße für
alle Zeiten festgelegt war . Das eisenbahu -
bauende Zeitalter war unpsychologisch , es ver -
wendete alle Mittel darauf , gerade das aus
das reichlichste auszustatten , sür das der au -
kommende Reisende keine Augen hat , die
Bahnhofshalle und ihre Fassade .

Heute weiß man , baß es für jede Stadt von
äußerster Bedeutung ist , ob es ihr noch ge-
lingt , ihre Zugänge einigermaßen glücklich
umzugestalten . Man beginnt aber auch zu
begreisen , daß es darüber hinaus eine reprä -
sentative Aufgabe der Straße für den Staat
gibt , eine Aufgabe , die die Werbung und die
Repräsentation der Würde des deutschen
Staatswesens umfaßt . Die deutschen Straßen
sollen zum Symbol gewissermaßen zur Aus -
läge des neuen Reiches umgestaltet werden .

Was im Lande vorgeht
Borösterliches Gernsbach

Die Schlußfeiern der Gernsbacher Lehran -
stalten standen im Vordergrund des Jnter -
esses . Tags zuvor veranstaltete die bekannte
Violinschule von Fanny Wasch in der Real -
schulaula den zweiten Vorspielabend . In
puukto Darbietungen wie Besuch war es ein
großer Erfolg . Die Schüler musizierten exakt
und tonrein . Die Lehrerin selber bot mit vor -
züglich gewählten Solis Künstlerisches . Rau -
schender Beifall dankte . Am Flügel waltete
Herr Budell mit viel Geschick.

Was der Sonntag brachte
Schneeschmelze im Schwarzwald

Nordweststnrm weicht dem Föhn
Der scharfe Kälterücksall , der seit etwa 10

Tagen den Schwarzwald bis zu den Talsohlen
erfaßt hat , fand am Sonntag seinen einstwei -
ligen Abschluß . Die Temperatur stieg durch -
schnittlich um 6—8 Grad und legte damit die
Frostgrenze von 700 bis auf 1500 Meter , also
bis zur Gebirgskammzone herauf .

Die großen Schneemassen , die Täler , Mittel -
und Hochlagen in weicher , lockerer Form deck -
ten , kamen in verbreitetem Ausmaße über ben
Sonntag zum Schmelzen . Alle Bergbäche gur -
gelten , wie seit langem nicht mehr und beson -
ders von ben Steilhalden und Hochwäldern
drängten die Schmelzwasser ungestüm nach den
Bachbetten und Abflußrillen zu . Gelände bis
zu 800 Meter wurden teilweise schneefrei , wo -
gegen sich der Winter mit hoher Schneelage
oberhalb 900—1000 Meter noch standhaft hielt
und den Skiläufern einen weiteren genußrei -
chen Sportsonntag beschieb .

Eine Hochwassergefahr besteht vorläufig
nicht , da der Rk>ein ziemliches Niederwasser
führt . Jedoch ist mit kräftigem Anschwellen
aller Flüsse und des Oberrbeins zu rechnen ,
sofern d » r auaenblickliche Waskerzustrom in
gleicher Heftigkeit fortdauern sollte .

Im Dienst des Nächsten
10 Jahre Badischer Wasserrettungsdienst

Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens des
Landesverbandes Baden der Dentfchen Lebens -
r - ttnnasgesellschast hielt der - Landesverband
Mannheim am Sonntag seine 8 . ordentliche
Hauptversammlung ab . Nach Begrüßungs -
worten des Bezirksführers Bauer , Mannheim ,und des Landesverbandsführers , Direktor
Broßmer , Karlsruhe , erstattete der Technische
Leiter des Landesverbandes , Ingenieur Juilss ,
Mannheim , in großen Zügen den Tätigkeits -
bericht über das abgelaufene Jahr 1934.

Hieran schloß sich ein Vortrag des Bezirks -
leiters Dr . Flaig , Freibnrg , über „DLRG . und
Wehrhastigkeit " . Der Redner betonte u . a ., es

3n tiefen Tönen zeigt sich gute Laune
i Die Gprache der Bienen / Eine Vorfrühlingsbetrachtung
Die fleißigen Bienen sind noch an ihr Haus

gebannt . Aber wenn der Imker mit gekrümm ^
tem Finger an die Wände des Bienenstockes
pocht , dann antwortet ihm ein gesundes Volk
mit kräftigem Brausen .

DaS ist die Sprache der Biene « , die auf
Sonne und Frühling harren . Unsere Immen ,
die so verständig einen kunstvollen Wabenbau
aufzuführen wissen , die eine sorgsam geregelte
Arbeitseinteilung haben , bedürfen natürlich auch
der Verständigung untereinander . Der natür¬
liche Instinkt ist hier von maßgebender Bedeu -
tuug . Auch der Geruchsinn ist von erheblichem
Einfluß . Durch ihn erkennen sich die Auge -
hörigen eines Volkes aus der Schar der an -
deren Immen heraus , da jedem Bienenvolke
ein bestimmter Eigenaeruch anziHasten scheint .

Neben diesen Verständigungsmitteln haben
die Bienen aber anch eine „ Sprache ", die sich
im allgemeinen als ein Summen charakteri -
siert . Bald tönt eS höher , bald tiefer , je nach
der Stimmung der Tierchen . Dieser summende
Ton ist bei den Drohnen tiefer als bei den
Arbeitsbienen . Er ist bei den Arbeitsbienen
wieder höher , wenn sie gereizt sind und tiefer ,
wenn sie ermattet heimkehren . Dieser Flug -
ton der Bienen wird durch eine schnelle Bewe -
gnng der Flügel hervorgerufen . Durchschnitt -
lich werden mit den Flügeln wohl 440 Schwin¬
gungen in der Seknnde hervorgebracht .

Befriedigt summt die Biene in tiefen Tönen ,
wenn sie ungestört ihrer Arbeit nachgehen kann ,
sei eS ihm Stock beim Bau der Waben ober im
Felde beim Besuch der Blüten . Schrill tönt
aber ihre Stimme , wie Kriegsfanfaren , wenn
sie gereizt wird und in Wut gerät und zu ihrer
Waffe , dem Stachel , greift . Neben diesen Flug -
tönen kann aber die Biene noch andere Laut -
Äußerungen hervorbringen . Erfaßt man z . B .
das Tierchen an den Flügeln und hindert so

deren Bewegungen , so vernimmt man meist
noch einen schwachen Laut , der dem „Tüten "
der Königin nicht unähnlich ist . Auch die
stechende Biene läßt oft diesen Ton hören .

Die Biene muß also neben dem Flugton noch
eine eigene Stimme haben . Vor allem kommt
diese Stimme bei der Königin zur Geltung .
Sie stellt sich jedoch bei einer unbefruchteten
Königin anders dar als bei einer befruchteten .
Die Stimme der unbefruchteten ist kräftig und
laut nnd wird als „Tüten " bezeichnet . Nach
der Befruchtung wird die Stimme gedämpft ,
so daß sie näselnd und kurz klingt .

Der Imker weiß aus der Stimme seiner
Immen manche wichtigen Schlüsse zu ziehen .
Hört er beim Herantreten an einen Bienen -
stock einen heftigen , lang anhaltenden Fistelton
herausschallen , so weiß er , daß drinnen irgend -
eine Verstimmung herrscht im Volke , tönt ihm
aber ein kurzes , kräftiges Brausen entgegen ,
dann kann er auf eine frohe Stimmung schlie -
ßen und ruhig annehmen , daß alles in Ord -
nung ist .

Schallt ihm ein lang anhaltendes , wehleidi -
ges Gesumm , das fast in ein Heulen ausgeht ,
entgegen , dann tut schnelle Hilfe not , dann
mangelt es an Speise oder an Wasser , oder
die Ruhr und andere Krankheiten wüten
unter dem Volke , oder das Volk ist zweifellos
ohne Königin , und damit , wenn diesem Zu -
stände nicht rasch abgeholfen wird , dem Ver -
derben geweiht .

In der letzten Not begleitet noch ein wirres
Flügelschlagen den Klagegesang . Froh und
hell ist der Bienenton im Freien , wenn das
Volk den ersten Frühlingsausflug macht , die
Königin Hochzeit feiert oder ein Schwärm
sich absondert von dem Muttervolke , um sich
eine neue Unterkunft zu suchen .

seien die Voraussetzungen zu schaffen zur Er -
reichung des Zieles : Einsatz des eigenen Le -
bens , wenn es gilt , ein anderes zu retten . In
einem Kurzvortrag behandelte sodann Bezirks -
sührer Rudols Bauer , Mannheim , die „Wechsel -
beziehnngen zwischen Stadtverwaltungen und
DLRG ." Er führte u . a . aus : In klarer Er -
kenntnis baut man Hallen - und Strand - , Fluß -
und Seebäder . Massenbetriebe von Zehntau -
senden bringen gleichzeitig eine Steigerung der
Ertrinkungsgesahr mit sich. Die DLRG . - Hel -
fer erfüllen nicht nur eine moralische Menschen -
Pflicht , sie ersparen auch den verantwortlichen
Stellen enorme Personalkosten . Andererseits
wird dieser Schutz mehr und mehr überflüssig ,
sobald die Mehrzahl der Badegäste im Ret -
tungsschwimmen geschult und damit zur Eigen -
rettuug geeignet ist . Das öffentliche Jnter -
esse müßte demnach dahin gehen , jedem Bade -
gast diese Ausbildung nicht nur zu empfehlen ,
sondern auch zu ermöglichen .

Anschließend sprachen Bezirksleiter Hund ,
Konstanz , und Lanbesverbandsführer Broß -
mer , Karlsruhe . Nachdem Direktor Broßmer
noch jedem einzelnen Helfer sür die Einsatz -
bereitschast dankenswerte Anerkennung gezollt
hatte , verlieh er das silberne Ehrenzeichen der
DLRG . Herrn Reinhold Brauch , Mannheim ,
und dem Bezirkssührer Hubert Kühne , Säckin -
gen , sowie den beiden lgjährigen Schülern
Wolfgang Müller nnd Heinz Rick , Ottenau , für
ihre tapferen Taten , unter Einsatz ihres eige -
nen Lebens .

Am Nachmittag veranstalteten die Mannhei -
mer Rettungsschwimmer im Herschel -Bad Mas -
senvorsührungen jm Rettungsschwimmen .

Die Ausstellung „ Gesundes Voll"
in Heidelberg

Samstag fand in Heidelberg die Eröffnuugs -
feier der von der badischen Gauamtsabteilung
des Amtes für Volkswohlfahrt der NSDAP ,
veranstalteten Ausstellung „Gesundes Volk "
statt , die sehr gut besucht war . Dr . Pychlan
äußerte sich über Zweck und Ziele der Aus -
stellung . Bürgermeister Genthe gab seiner
Freude darüber Ausdruck , baß diese wertvolle
Ausstellung nun auch der Heidelberger Be -
völkerung zugänglich gemacht sei .

Nach dem Gruß an den Führer und dem
Gesang des Horst - Wessel -Liedes wurde der
Werbefilm „ Warum Rassehygiene ?" gezeigt ,
der die Nichtigkeit der nationalsozialistischen
Bevölkerungspolitik klar beweist .

Willi Reichert in Baden -Baden
Willi Reichert gastierte mit seinen Künstlern

im Kurhaus in Baden - Baden , und der große
Bühnensaal war überfüllt von einem Publi -
kum , das sich von dem bodenständigen Volks -
Humor und gesunden Mutterwitz des schwäbi -
scheu Humcristeu ebenso fesseln ließ wie von
den ausgezeichneten Darbietungen seiner erst -
klassigen Mitspieler . Robert Brunau und
Partnerin gefielen mit ihrer tänzerischen
Akrobatik ebensosehr wie die Kardoschsänger .
Grete Papiuski als glänzende Harfensängerin ,
Bubula als verblüffender Akkordeonspieler
und Dr . Fleischmann als Violinvirtuose er -
wiesen sich als Meister auf ihren Jnstrumen -
ten , den Höhepunkt des abwechslungsreichen
Abends bildete der Sketsch „Der Kosser "

, um -
rahmt von dem geistreich - witzigen Schwätz -
gebbabel W . Reicherts . —ee .—

*
H . Ucber das Wochenende fand in Anwesen -

heit der Obergausühreriu Irmgard Gerichs -
weiler ein großes Führerinuentrcsse « des
BdM . und der IM . lUntergau 111) statt , zu
dem etwa sich etwa 200 Führerinnen aus vem
ganzen Lande eingefunden hatten . SamStag -
abend veranstaltete die Baden -Badener IM .-
Gruppe einen schön verlaufenen „Grenzland -
Abend " . Srnntagvormittag war Antritt auf
dem Marktplatz , von wo aus zur Morgenfeier
in der Stadthalle , in deren Verlauf die Eides -
formel der Obergausühreriu nachgesprochen
wurde . Weiter fanden noch wichtige Bespre -
chnngen statt . Um 12 Uhr war gemeinsames
Mittagessen und anschließend wurden die
Jungmädels über ihre Aufgaben und Arbeiten
unterrichtet mit Schluß um v Uhr nachmittags .

Die Entlassungsfeier der Volksschule stand
ganz im Zeichen neugeistiger Jugendforderun -
gen . Lieder der Bewegung , gutstudierte Ge -
dichtvorträge und das flott spielende HJ .-Or -
chester . Namens der Schule sprach Hauptlehrer
Gräßle .

Die Haudclsschnle und die Gewerbeschule
hielten eine gemeinschaftliche Ssslußseier in
der Realschule ab . .Sandelsschulleiter Dr . Rei -
del sprach warme Begrüßungsworte — wäh -
rend Gewerbeschuldirektor Kupserfchmidt wohl -
gemeinte Worte an die Schüler richtete . Dr .
Reidel machte sich gleichzeitig noch um die musi -
kalischeu Darbietungen der Anstalt recht ver -
dient , waren doch die Soli und Duette wirk -
liche Ueberraschnngen , die eines jeden Musiker
Herz erfreuen konnten . — Die schon in den
letzten Tagen gebotene Schnlerarbeitenansstel »
lnng fand bei der Bevölkerung großes Jnter -
esse .

Die Realschule hielt ihren Schlußakt als gut .
besuchte Nachmittagsfeier im Schnlgebäude ab .
Hier nahm Direktor Prof . Fröbel die Eutlas -
sung des obersten Jahrgangs vor . Das Pro -
gramm gestaltete die Feier zugleich zu einer
Bachehrung .

Das Hotelgewerbe hat auf die Ostertage be »
reits gute Nachfrage . — Auch eine „Krast - durch -
Freude " - Fahrt ist bei uns zu erwarten .

Auf dem Banmarkt herrscht gleichfalls reg -
fames Leben . An der Stadtperipherie entstehen
wieder einige Kleinvillen , die ob ihrer hüb -
schen Architektur eine Zierde des neuen Stadt -
bildes sind . Große umfassende Bauten ge -
fchehen bei der Firma Schoeller -Hoefch .

Mittlerweilen sind auch die Beratungen um
die Erstellung eines Kriegerehreumals zu
einem befriedigenden Ergebnis gekommen . Der
„Rumpelstein " hoch über den fpitzgiebeligen
Fachwerkbauten der Altstadt — im Stadtteil
Gaß — wird dazu abgeholzt , der Platz ringe -
ebnet , um evtl . zum 75jährigen Bestehen des
Militärvereins noch fertig zu werben .

Kleine Rundschau
d . Bietigheim . Milchsammelstelle . ! Für dl «

Errichtung einer Milchsammelstelle hat die
Milch - und Wirtschaftsgenossenschaft ein
Grundstück zu 600 RM . angekauft . Die Ge -
nossenschaft hat das erste Jahr ihres Be -
stehens erfolgreich beendet und nennenswerte
Rücklagen gemacht .

ü . Untergrombach . lVon der Schule .) In der
Volksschule fand die Schulentlassungsfeier statte
die umrahmt war von Kinder -Gedichtvorträ -
aen sowie Ansprachen . Der Feier selbst wohnte
Bürgermeister Dr . Friedrich bei . Nach Ostern
halten über 80 Schüler ihren Einzug in die
Volksschule .

Herten lbei Lörrach ) . slSjährige Einbre »
cherin . ) In einer der letzten Nächte wurde
in einem Bäckerladen eingebrochen . Als der
Tat verdächtig wurde ein 13jähriges Mäd -
chen ermittelt . Bei ihrem Raubzug fiel ihr
allerdings nur wenig Geld in die Hände ,
doch reichte es immerhin zu einer Fahrkarte
nach Rottweil . Dort wurde die Diebin so-
gleich von der Gendarmerie in Empfang ge-
nommen .

Lörrach , sllMjährigcs Bestehen .) Zu den
ältesten Textilunternehmen des Wiesentals
gehört auch die Tuchfabrik Lörrach AG .» die
in diesem Jahr auf ein lOOjähriges Bestehen
zurückblicken kann .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen LandeSwetterwart «

Stuttgart :
Wetter für Montag : Etwas milder alS in

den letzten Tagen , aber immer noch unbeständig .

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Ministeriums des SultnS

nnd Unterrichts
Verseht : Musiklehrer Heinrich Althardt von de»

Oberrealschule Rastatt an die Liselotteschule in
Mannheim . Laborant Joses Seim vom Institut für
Chemische Technik der Technischen Hochschul « an di«
Staatlich Chemisch-Technische PrüfunaS - und Beo »
suchsanstalt in Karlsruhe .

Entlassen ans Ansuchen : Verwaltunasinivektor
Rudols Martin bei der Verwaltunasdirektion bei
Akademischen Krankenhauses in Seidelbera .

Tagesanzeiger
Montaa . de» 8 . April tSSK

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : La Traviata .Galerie Moos : Sonderausstelluna Albert ftrtl « .Gloria : Die brauen vom Tannhof .
Rest : Lberwachtmeister Schwenke.
Pali : Winternachtstraum.
Schaubnra : Moraenrot .
Uli : Der stiihlerne Strahl .
Kabarett Roland : Ernst Grimm und Joe Astro.Löwenrachen: Mister Meschuaae ioielt .Eintrachtsaal: 20 Uhr : Rezitativ nsabend LudwigWüllner .
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Sonntag der Meisterschaftsspiele
Oer badische Meister geschlagen

VfR . Mannheim — VfR . Köln 2 : 3 (1 : 1 )
DaS Spiel im Wildparkstadion , das den ba -

tischen Meister mit dem Vertreter des Gaues
Mittelrhein zum ersten Gaugruppenspiel zu-
sammensührte . fand seitens des Sportpubli -
k»ms nicht den großen Zuspruch , den ein sol-
ches Spiel verdient . Zwar war kein Karls -
ruher Verein dabei , aber immerhin trafen sichzwei Gaumeister , von denen man etwas er -
warten konnte . Allerdings mag der April , die-
Ter launige Bursche , auch sein Teil Schuld da-
bei gehabt haben , obwohl gerade während des
Spiels Sonnenschein über dem, übrigens trotzder letzten Regenfälle in bester Verfassung be -
finölichen Phönixplatz lag . Aber wer kann
dem April schon trauen ? Kurz und gut , es
kamen etwa 4000 Zuschauer , und die sahen ihre
Erwartungen — nicht voll erfüllt . Einen wirk -
lich hochklassigen Fußball gab es nicht zu sehen,aber das Spiel war bei der Fülle nerven -
kitzelnder Momente und der Dramatik der
letzten Viertelstunde so packend und mitneh -
mend , daß dadurch der Mangel an technischen
Leistungen weitgehend ausgeglichen war .

Der VfR . Mannheim mußte immer noch aufeine seiner Hauptstützen , den Mittelläufer
Kamenzien . verzichten , der sich bekanntlicheiner Operation zu unterziehen hatte . Für ihn
stand Willier auf der Mittelachse . Sonst spieltedie Elf wie gewöhnlich . Die Kölner hatten
ebenfalls den Mittelläufer ersetzt und außer -
dem für den ausgefallenen Rosin Stadtseld in
di« Mannschaft gezogen , der allerdings im
Sturm spielte , so daß es hier eine kleine Ver -
rückung gab.

Nach den ersten Spielminuten sah es aus ,als ob die sehr nervös spielenden Kölner vordem reiferen und gediegenen Spiel des Baden -
meisters glatt kapitulieren müßten . Aber mitder Zeit fanden sich die Mittelrheinler so ins
Spiel , daß sie den Kampf nicht nur völligoffen gestalteten , sondern auch den Mannhei -
mern sogar mit ihrem halbhohen Spiel ganz
gründlich das Konzept verdarben . Mannheimkonnte mit seiner Spielweise nicht mehr durch-
dringen . Als dann der schon halb verletzt ins
Spiel gegangene Berk , nachdem er einen herz -
haften Schutz gewagt hatte , in sich zusammen -
sank, ba sah es um den Sieg Mannheims garnicht mehr rosig aus . Die zweite Hälfte genaudie Fortsetzung der ersten . Die außerordent -
lich schnellen Rheinländer kommen immer zahl -
reicher vor das gegnerische Tor und überueh -
men bald die 2 : 1 -Führung . Der VfR . macht
verzweifelte Anstrengungen — doch nichts ge -
lingt ! Der Kölner Mittelläufer ist wie ein
Schatten hinter Langenbein her , und nur mit
größter Mühe kann sich dieser seiner Be -
wachung einmal entledigen . Simon am rech -ten Flügel ist nicht schnell genug . Das tadel -
lose , aber etwas zu schematische Zuspiel Berks ,der Simon fast zu viel einsetzt, hat die Kölner
Abwehr bald durchschaut. Der bessere linke
Mannheimer Flügel sollte mehr in Aktion tre -ten . Mauz , vor der Pause der beste Läufer
Mannheims , laboriert nun auch an einer Ver -
letzung und läßt merklich nach . Als die un -
ermüdliäi kämpfenden Kölner Jungs nacheinem Eigentor doch noch einen Sieg an sichbringen konnten , da war die Ansicht ungeteilt ,dah dieser Sieg unbedingt verdient war ^

Dem im allgemeinen guten , mit seinen Ab-
seitsentscheidungen aber nicht immer einwand -freien Schiedsrichter Multer , Landau , stellten
sich die folgenden Mannschaften .
Mannheim : Bartak

Schalk Schmoll
Fürst Willier Mauz

Simon Berk Langenbein Theobald Striebinger
Gladbach Stadtseld Werner Becker Weber

Adams Heiden Macha
Steinbach Rohmann

Köln : Döhmer
Spielverlauf :

Herzlicher Beifall begrüßt die Kölner Mann -
schaft , die zuerst auf dem Spielfeld erscheint .Er steigert sich noch , als der badische Meisterdie Kabinen verläßt . Dann geht es los . Köln
hat Anstoß . Der Ball wird abgefangen , und
schon schickt Berk Langenbein vor , doch der er -
reicht den Ball nicht mehr . Gleich danach ist
Striebinger eine Sekunde zu spät , um eine
famose Hereingabe Berks ausnutzen zu kön-
nen. Dann wird ein 16-Meter -Händestoß von
Mauz sehr gefahrvoll , der an einem Spieler
abprallt und , seine Richtung ändernd , knapp
über die Latte streicht. Das Mannheimer
Spiel ist bis jetzt systemvoller , überlegter , fei-
ner . Köln spielt zu hastig und ungenau .
Bartak bringt einen hohen Ball vor dem an -
stürmenden Werner an sich . Bei einer Reihe
weiterer Kölner Angriffe mangelt es an
Schutzkraft . Auch Langenbein und Simon , die
nacheinander in sehr gute Schuhstellung fom -
men , verfehlen ihr Ziel . Ein scharfer Fern -
schütz von Mauz geht ebenfalls knapp daneben .
Aber in der 34. Minute geht Mannheim end-
lich in Führung .

Mauz legte sehr schön zu Langenbein.
dieser läßt , wunderbar täuschend » zu
Striebinger durch, der sicher einsendet.

Bereits eine Minute später hatte Köln schon
den Ausgleich hergestellt .

Werner erhielt im Strafraum deu Ball ,
setzte sich gegeu Willier durch und schon
saß ei« prächtiger Flachschuß i» der liu -

keu Ecke des Mannheimer Tores .
Nachdem u . a . Simon noch eine ausgezeichnete
Striebinger -Flanke darüber geknallt hatte ,
ging es mit 1 :1 in die

Panse .
Schon gleich nach dem Wiederaustoß mutz

Bartak vor dem gefährlichen Werner eingrei¬
fen. Auf der Gegenseite läßt Theobald eine
Bombe los , die aber in der Abwehr hängen
bleibt . Ein Striebinger Flankenschutz streicht
wenig über die Querlatte . In der 11. Minute
übernimmt Köln die Führung .

Bartak wehrte einen Weitschuß knapp » das
Leder kam Werner ans deu Kops » so daß

dieser nur einzuköpfen brauchte.
Die Spielweise der Kölner wird nun immer
sicherer. Sie erzielen sehr beachtliche Feld -
Überlegenheit . Wieder ist es der talentvolle
Werner , dessen Kopfball gerade noch zur Ecke
umgebogen wird . Auf der andern Seite
bringt Berk einen scharfen Fernschuß an ,Döhmer wehrt schwach , aber der Kopfball
Striebingers geht daneben . Der VfR . Mann -
heim macht mächtige Ausgleichsanstrengungen .Ein Bombardement des Kölner Tores setzt ein ,aber Fürsts prächtiger Fernschuß wird gehal -
ten , Simon knallt an das Außennetz . In der
38. Minute fällt durch Eigentor der Ausgleich .

Langenbein setzte dem im Besitz des Balles
befindliche« Kölner Mittelläufer energisch
nach» dieser gibt in seiner Not überraschend
aufs Tor zurück» Döhmer stand aber im
Feld » und so rollte das Leder ins leere

Tor .
Schon glaubt man , daß Mannheim auf glück -

liche Art wenigstens zu einem Punkt kommt,da gelingt den Kölnern in der zweitletzten
Spielminute doch noch der Siegestreffer .Schalk wollte eine Rechtsflanke mit dem Kopfabwehren , er erwischtte , das Leber aber nicht
richtig , der Ball sprang rückwärts , so datzStadtfeld , der vor Bartak zur Stelle war , ins
verlassene Tor einköpfen konnte .Der badische Meister kam in seinem erstenSpiel lange nicht an seine Bestform , wohl wardas Schlußdreieck , wenn man von einigenSchwächen Schalks absieht , in sehr guter Ver -
sassung. Aber in der Läuferreihe konnte Wil -
lier Kamenzien eben nicht ersetzen. Auch Fürst
sprang lange im Nebel herum und Mauzkonnte nach einer Verletzung in der zweiten
Hälfte nicht mehr das Spielniveau erreichenwie zuvor . Im Sturm war Lagenbein so gutbewacht, daß er sich nur mit großer Mühe frei -
machen konnte . Berk war nicht im Vollbesitzseiner Kräfte , er laborierte zu sehr an seiner
Verletzung , als daß er sich ganz hätte einsetzen

können . Trotzdem war er mit Langenbein zu-
sammen das Bette des Sturmes . Recht gut hielt
sich auch der linke Flügel Theobald — Strie -
binger , der sehr wirkungsvoll eingesetzt wurde .

BsR . Köln
spielte zu Anfang sehr nervös und vor allem
hatte das Spiel etwas harmloses an sich . Je
länger die Kölner spielten um so besser fanden
sie sich aber zurecht . Ohne viel Künstelei wurde
Angriff auf Angriff vorgetragen und dabei
die Mannheimer Verteidigung vor außeror -
dentlich schwere Aufgaben gestellt . Besonders
der schöne Wechsel zwischen den beiden Flügeln
zerrte die gegnerische Abwehr auseinander , so
daß sich dem Innensturm immer wieder
schönste Gelegenheiten ergaben . Hier war der
Mittelstürmer Werner überragend : flink , ide-
enreich und schutzgewandt. Die andern Stür -
mer ließen gute Durchschnittsleistungen sehen.
Unauffällig spielte die Läuferreihe , sicher und
befreiend arbeitete die Verteidigung einschlich-
lich Torwart .

Beim Verlassen deS Platze ? wurde die Köl -
ner Mannschaft von der Karlsruher Sportge -
meinde gebührend gefeiert , 5er Jubel ihrer
Anhänger aber kannte keine Grenzen mehr .

G .
Meisterschasts-Endspiele im Reich

In Elberfeld : VfL . Benrath — Phönix Lud-
wigshafen 0 : 0.

In Nürnberg : Sp .Vg . Fürth — 1. SV . Jena
2 : 0.

In Hanau : FC . Hanau 93 — VfB . Stutt -
gart 8 : 0.

In Altona : Eimsbütteler Tvd . — Hanno -
ver W 1 : 3.

In Gelsenkirche « : FC . Schalke 04 — Stettiner
SC . g : 1.

In Chemnitz : Polizei Chemnitz — York In -
sterburg 6 : 1.

In Berlin : Hertha - BSC . — Vorw . - Ras .Gleiwitz 2 : 0.

Oer Karlsruher Gepäckmarsch
Locke -KFB . Mnzelsieger

Polizei Karlsruhe Mannschaftssieger
Der diesjährige Karlsruher Gepäckmarsch,

der am gestrigen Tage zum Austrag kam,
hatte unter einer unfreundlichen Witterung »
hervorgerufen durch einen eisigen Wind , zu
leiden .

Dem Fachamtsleiter C . M . Zeis stellten
sich am Start , welcher auf dem KFV .-Platze
erfolgte , 80 Mann . Dieselben hatten die
Marschroute KFV . - Platz — Landstrahe Karl ?-
ruhe — Rastatt bis zum Wendepunkt in Dur «
Mersheim und zurück nach dem Startplatze
zurückzulegen .

Bis zum Wendepunkte hatten die Läufer
mit dem eisigen Gegenwind zu kämpfen. Locke
hatte bis zum Wendepunkt einen Vorsprung
von 12 Minuten und konnte auch mit 11 Mi -
nuten Vorsprung .als erster das Ziel er «
reiche«.

Die Polizei holte sich den Mannschaftssieg
durch Hörner , Krebs , Graf . Unter den Läu -
fern befand sich auch der bSjährige Häffuer »
KFV ., der als 9. in guter Verfassung am
Ziel eintraf , nachdem er im ersten Drittel mit
in der Spitzengruppe lag .

Ergebnisse:
I . Locke - KFB .. 8,02,87 Std . 2. Lehmann -

PSB .. 8,12,04 . 9. Ritter -PSA ., 3,20,25 . 4.
Hörner - PSV .» Krebs - PSV .. Graf - PSB ,
3,22,0k Std .

Mannschaften:
1 . Polizei , 2. Mannschaft, 15 Punkte . 2. Po «

lizei , 3 . Mannschaft , 24 Punkte (Ritter , Burk -
Hardt, Hay ) . 3 . Polizei , 1. Mannschaft , 30 Pkte .
(Lehmann , Knigge , Hofs) .

Vaden gegen Württemberg siegreich
5 : 6 (4 : 4)

Im Spielverkehr mit dem benachbartenGau Baden schnitt Württemberg schon von
jeher schlecht ab . Wenn die 6000 Zuschauer
geglaubt hatten , eine Revanche für die 0 : 6-
Niederlage in Mannheim erleben zu können ,so sahen sie sich wieder einmal getäuscht.Baden hatte in letzter Minute noch einmal
umgestellt , so dah sich bei Spielbeginn die
beiden Gauvertretungen in folgender Auf -
stellung gegenüberstanden :

Württemberg : Höfer,' Traub , Cozza : Wur -
zer , Diehl , Hermann ? Zoller , Schmidt , Seitz ,Förschler , Schrode .

Baden : Maier : Lorenzer , Wenzel ? Helm ,Huber . Noe,' Hessenauer , Graß , Damminger .Föhry , Wahl .
^ Das teilweise recht lebhaft durchgeführte
Spiel sah die Schwaben im allgemeinenetwas im Vorteil . Wenn dennoch die badi -
schen Gäste zu einem knappen Erfolg kamen,so ist dies in erster Linie auf das Versagen

Deutscher Zweisroniensieg im Hockey
Frankreich - Deutschland 4 : 7 (i : 4) / Schweiz - Deutschland 0 : 2 (0 : 2)

Der dritte Hockey -Länderkampf Deutschland— Frankreich brachte dem deutschen Hockeysport'einen hohen Sieg über Frankreich . Diesmal
gab es in Paris wiederum ein hohes Ergeb -nis , mit 7 :1 blieben unsere Vertreter über den
sich tapfer wehrenden Gegner siegreich. Nachden üblichen Feierlichkeiten stellten sich denbeiden unparteiisch und korrekt amtierenden
Schiedsrichtern die Mannschaften sodann in sol-gender Aufstellung :

Deutschland : Warnhvltz (Harvestehude ) :Kemmer (Berliner HC . ) , Kander (Berliner
SV . 92 ) ; Gerdes (München ) : Kleingeist (Ber -
liner SV . 92 ) , Schmalix (Berliner HC . ) : Bie -
berbach (Berliner HC .) , Hamel (Berliner
HC . ) : Weiß (Berliner SC .) : Scherbarth , Meß -
ner (Beide Berliner SB . 92) .

Frankreich : Tixier : Chevalier , P . Imbault ;
Henon , Verger , Simon : R . Grimonprez , Vo -
löge , F . Grimonprez , Goubert , Soul «.

Schwierigkeiten bereitete ber deutschen
Mannschaft nur der rechte Läufer Frankreichs ,Henon . Zwei Strafecken für Frankreich wur -
den verschossen , auch eine für Deutschland ge -
gebene Strafecke brachte nichts ein . Bei einem
Zusammenprall zwischen Mehner und Henon
zog sich der Deutsche eine klaffende Kopfwunde
zu und muhte vom ' Platz getragen werben .Für ihn sprang Uhl ein . In der 20. Minute
erhöhte Scherbarth Deutschlands Führung auf2 :0.

In der zweiten Hälfte waren die Deutschen
ihrem Gegner völlig überlegen . Die sranzö -
fische Mannschaft kam aus ihrer Hälfte über -
Haupt nicht mehr heraus . Kurz vor dem Ab¬

pfiff stellte Hamel mit einem scharfen Quer -
schuh das Endergebnis von 7 : 1 für Deutschland
her .

Die französische Mannschaft wehrte sich über -
aus tapfer : fpielkulturell sind die Franzosen
aber noch ziemlich weit zurück.

*
Auf Luzerner Boden standen sich am Sonn -

tag bei ansprechendem Wetter bie Hockey -Aus¬
wahlmannschaften von Deutschland und ber
Schweiz zum fünften Male gegenüber . Auchhier gab es für die deutschen Farben einen
schönen Sieg . Die Gastgeber muhten sich mit2 :0 (2 :0) geschlagen bekennen , doch boten sie der
deutschen Mannschaft unerwartet harten Wider -
stand und gaben sich erst nach harter Gegen -
wehr geschlagen/Dem Spiel ging ein Emp -

»sang beim Luzerner Stadtpräsidenten voraus .
Gleich in den ersten Minuten dieses Länder -

kampses muhte man die Feststellung machen,dah der recht unebene Boden besonders die
technisch besseren deutschen Spieler behinderte .
Dennoch wurden die Schweizer von dem beut -
schen Sturm , der vor der Pause den Wind zum
Bundesgenossen hatte , in die Verteidigung ge-
drängt . Ein Gegenangriff der Schweizer brachte
nichts ein , selbst sechs Strafecken vermochten sie
nicht in Treffer umzumünzen . Courvoisier
und Toffel , die beiden Schweizer Innenstür -
mer , zeichneten sich dabei wiederholt aus .
Durch Schmidt fiel der zweite deutsche Erfolg .Damit war auch zugleich das Endergebnis be -
reits hergestellt . Eine Strafecke kurz vor
Schluß für die Schweiz schien das Ergebnis
noch beeinflussen zu können , aber Pfaffenholz
rettete uoch einmal .

ber württembergischen Hintermannschaft
zurückzuführen . Nach der Halbzeit wurde
denn auch ber vollkommen versagende rechteVerteidiger Traub gegen den Stuttgarter
Kickers-Mann Vosseler ausgewechselt . Ein
Lichtblick in der württembergischen Elf war
der Angriff , vor allem aber der linke Flügel
Schrode—Förschler . Die badische Vertretung
hatte ihrem Gegner den Vorzug der gröbere »
Einheitlichkeit voraus , standen in ihr dochallein sechs Spieler von Phönix Karlsruhe .Die besten Leute der Badener waren die bei-
den Außenläufer Noe und Helm . Aber auch
der Sturm erwies sich als sehr gefährlich , er
war sehr schnell und nützte jede ihm geboten «
Chance aus .

Die elf Tore
Damminger brachte in ber 8. Minute Ba »

den nach einem energischen Durchbruch in
Führung , die im Gegenstoß schon von Seitz
durch ein schönes Kopftor ausgeglichen
wurde . In der 25. und 27. Minute war es
dann der Neckarauer Hessenaner , der den
Gästen zur 8 : 1 - Fiihrung verhalf . Wiirttem -
berg kam durch Zoller und Seitz wieder zum
Ausgleich und in der 42. Minute durch
Schrode sogar zum Führungstreffer . Eine
Minute vor der Pause war aber dann Baden
durch Wahl ebenfalls zum viertenmal erfolg -
reich. Nachdem das Spiel in der ersten
Hälfte im allgemeinen ausgeglichen Verlan -
feu war , waren die Schwaben nach dem Wech»
fel leicht im Vorteil . Sie gingen sogar durch
Zoller (55. Minute ) abermals in Führung .
Damminger schuf jedoch in der 75. Minute
wieder den Ausgleich . Der gleiche Spiele «
verwandelte in der 7g. Minute einen Elf «
meterball zum Siegestor , nachdem vorhev
Föhry eine gleiche Chance vergeben hatte ,
Störner (Frankfurt ) leitete gut .

Nationalspieler werden geschont
Da in den kommenden Wochen und Monate «

fast ein Länderspiel nach dem anderen aus -
getragen wird , erfolgt von feiten des Deut ,
schen Fußballbundes keine Freigabe von Na-
tionalfpielern für andere Auswahlmannschaf«
ten.

Der Gau Südwest muß so auf den hervor«
ragenden Mittelstürmer Conen (Saarbrücken )
verzichten, der am 14. April in Saarbrücken
mit gegen Brandenburg spielen sollte. Auch
die bayerische Gau -Auswahl , die bekanntlich
am gleichen Tage in Budapest gegen Zentral -
Ungarn antritt , bat ihre Spieler Jakob (Re «
gensburg ) und Lehner (Augsburg ) nicht frei-
bekcmmen. Für Jakob spielt nun Fink (Mün «
che« ) im Tor und Kronzucker (München) für
Lehner im Sturm , während Köhl (L FC.
Nürnberg ) die Reife als Ersatztorhüter mit«
mache» soll. '
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T». Ettlingen — T .u .Bp .B . Nußloch 8 : 1 (1 : 1)
Phönix Mannheim — Tschft . Beiertheim 7 : 5

( 4 : 8) .
VfR . Mannheim — Tv . Hockeuheim 4 : 1 (0 : 0) .

Knappe Ergebnisse kennzeichnen den gestri -
gen Spieltag . Ein Beweis dafür , daß die um
den Verbleib in der Klasse ringenden Mann -
schaften alles ausboten im Kampf um die
Punkte . Am besten hat auch diesmal wieder
Ettlingen abgeschnitten , das nach uuentschiede-
ner Halbzeit ihren Nußlocher Gästen die wert -
vollen Punkte abnehmen konnte . Dadurch
rückt Ettlingen zu Beiertheim , das trctz hart -
nackiger Gegenwehr gegen Phönix in Mann -
heim unterlag , aus , und die Frage des Abstiegs
bleibt vorerst immer noch ungeklärt . Der be-
reits feststehende Abstiegskandidat Tv . Hocken -
heim , hat als Gast dem VsR . Mannheim , wie
die torlose erste Halbzeit zeigt , starken Wider -
stand , konnte in der zweiten Spielhälfte auch
diese Niederlage nicht verbinden .

Spv . Waldhof 18
Tgbe . Ketsch 18
VsR . Mannh . 18
TSB . Nußl . 18
Tv .62 Weinh . 18
Phön . Mannh . 18
08 Mannheim 18
Tschft. Beierth . 17
Tv . Ettlingen 16
Tv . Hockenh . 17

Tabelle :
vl . uuent . Toregw.

16
13
11
9
8
7
6
4
4
1

0
S
4
7
8
9

11
11
10
15

2
2
3
1
2
0
1
2
2
1

169 :
186 :
109
132 :
101 :

59
76
84
89
91

83 : 100
88 : 140

10J : 145
75 : 148
49 : 111

Pkt .
34
28
25
19
18
14
13
10
10
L

Bezirksklasse«
Bezirk 1. Staffel 1 : Das einzige Spiel sah

Jahn Neckarau gegen MTG . mit 2 : 4 (1 : 3)
im Vorteil , während das weiter vorgesehene
Spiel DJK . Lindenhof gegen Tv . Friedrichs -
feld wegen Unbespielbarkeit des Platzes aus -
fallen mutzte. Staffel Z : Tv . Rot gewann sein
Spiel gegen Tv . Handschuhsheim kampflos ,da letzterer auf Austragung des Spieles ver -
Sichtete.

Bezirk Z : Nachträglich wurde das letzteSpiel des Bezirks Tgd . Daxlanden — Polizeiauf den gestrigen Sonntag angesetzt. Daxlan -
den war gezwungen , aus die Mitwirkung sei -ues Torwarts und dreier anderer Spieler der
ersten Mannschaft zu verzichten und konnte
daher der Polizei keinen vollwertigen Gegnerstellen , so dah die hohe Niederlage von 4 : 14
(2 : 7) ihre Begründung findet .

Damit ist die Spielrunde abgeschlossen und
die Rangliste hat folgenden Stand erreicht :

Pol . KarlSr.
Tv . 46 Bruchs.
Tschft. Durl .
Tv . Rastatt
DJK . Kronau
Tbd . Pforzh .
Tbd . Rotenf .
Tgd . Daxland .
Tv . 46 Karlsr .
Pol . Pforzh .

<5o . « w . uitrt. vrl .
18 15 0 3

Tor« Pkte .

18
17
18
18
17
18
18
18
18

14
12
11
9
7
7
6
3
1

1
0
1
2
1
0
1
1
1

3
6
6
7
9

11
11
14
16

164 : 80
145 : 90
117 : 92
123 : 107
116 : 105
88 : 97

107 : 141
80 : 114
94 : 162
57 : 95

30
29
24
23
30
15
14
13
7
3

Unberücksichtigt ist dabei das nicht ausge -
tragen « Spiel Tschft. Durlach — Tbd . Pforz -
heim , über dessen Wertung eine Entscheidung
noch nicht vorliegt .

Kreis Karlsruhe .
Kreisklasse I . Das Spiel Nordstern Rint -

heim — Tgde . Teutschneureut wurde in letz -ter Minute vom Spielplan abgesetzt. Die
Tgde . Mühlburg konnte dem vorwärtsstre -
oenden Tv . Linkenheim keinen allzu großenWiderstand entgegensetzen und mußte mit
I : i ' ii 8* eine eindeutige Niederlage ein «
necken . Die Postmannschaft triumphierte mit9 : 8 über die Mannschaft des Tv . Mühlburg .Linkenheim führt nun mit einem Punkt Vor -
fprung vor Nordstern Rintheim die Tabellean.

KreiSklasse II : Staffel 1. Nachdem KFB .
in der ersten Spielhälfte mit 2 : 0 in Führung
lag , mußte er sich bei Schluß des Spieles mit
den Reichsbahnsportlern mit 3 : 3 in die
Punkte teilen .

Staffel 2. In einem schönen torreichen
Treffen kam Tv . Friedrichstal gegen Tv .
Wössingen mit 13 : 11 (7 : 5) zu einem knap-
peu Sieg .

Untere Mannschaften : Tgde . Mühlburg 2
— Tv . Linkenheim 2 (8 : 3) . Post 2 — Tv .
Mühlburg 2 9 : 1. Tv . 46 Karlsruhe 3 — Tv .
Grötzingen 2 4 : 6.

Jugend : Tv . Linkenheim — Tschft. Beiert -
heim 5 : 15 (2 : 8) . Tv . Rüppurr — MTV .
4 : 14 (2 : 8 ) .

Frauen : KFW . 1 — Germania Weingarten
6 : 0 (2 : 0) . Tr .

Großer deutscher Rugby -lkrsolg
Nord Süd — Comitö Lyon 16 :14 ( 10 :8)

Leider hatten sich zu diesem Rugby - Groß -
kämpf auf dem Platz des Heidelberger Turn -
Vereins nur etwa 1000 Zuschauer eingefunden .
Die deutsche Fünfzehn stand ihrem Gegner
allerdings nicht nach , lediglich in der Schnellig -
keit waren die Franzosen ihrem Gegner vor -
aus . Der Kampf verlief spannend und wurde
erst kurz vor Schluß , nachdem die Franzosen
bis dahin mit 14 : 13 geführt hatten , entschie -
den. Bis zum Pausenpsiff gab es ein verteil -
tes Spiel , in dem aber beide Mannschaften
ohne Erfolg blieben . Nach der Pause erhöhte
Schroers Deutschlands Vorfprung auf 13 :3.
Dann aber kamen die Franzosen in wenigen
Minuten durch Sire auf 13 :6 und Salzet , des-
sen Versuch Remy zum Treffer verwandelte ,
auf 13 : 11 heran . Als dann Rival einem Tritt
nachsetzte , gelang es ihm , Handauf zu machen,
so daß Lyon mit 14 : 13 in Führung lag . Die
deutschen Spieler legten sich nun , vom Publi -
kum, das mit einer seltenen Begeisterung mit -
ging , angefeuert , mächtig ins Zeug , und kurz
vor Schluß war es bann W . Pmterer , der
abermals einlaufen konnte und damit den Sieg
der deutschen Mannschaft sicherstellte. Krambs
(Neuenheim ) leitete das saire und schnelle
Spiel gut .

Die Motorradrennsaison
hat begonnen

DKW . und NSU . stelle « die Sieger im
Eilenriede - Rennen

Aus der Radrennbahn Eilenriede bei Han -
nover fand am Sonntag die erste Beranstal -
tuug im deutschen Motorsportjahr 1935 statt .
70000 Zuschauer hatten sich längs der 4,9 Ki-
lometer langen , neu ausgebauten Strecke ver -
teilt , um die packenden Kämpfe zu sehen.

Auf der Tribühue bemerkte man unter den
zahlreichen Ehrengästen auch Korpsführer
Hühnlei « und den Chef des Stabes , Lutze, der
das Hauptrennen persönlich startete . Die sport -
liche Ausbeute für Deutschland konnte nichts
besser wiedergeben als das Telegramm , das
Korpsführer Hühnlein an den Führer und
Reichskanzler sandte : „Mein Führer ! Ich
melde : Eilenriede — der Auftakt der iuter -
nationalen Kraftfahrsportsaison — für die
deutschen Farben ein überwältigender Erfolg .
Die Neukonstruktionen von DKW . und NSU .
in allen Klassen siegreich ! Heil meinem Füh -
rer ! Korpsführer Hühnlein ."

Das Rennen bewies deutlich , daß die deui -
scheu Fabrikate besser, schneller und zuver -
lässiger geworden sind . Sämtliche bisherige
Klassenrekorde wurden erheblich verbessert . In
der Klasse bis 250 ccm schraubte Geiß (DKW .)
den im Vorjahr erreichten Höchstdurchschnitt
von 95,6 km/Std . auf IM,5 km/Std . Seine
schnellste Runde betrug 109,5 kmStd . Kein
anderer fuhr eine schnellere. NSll . trium -
phirte über 350 ccm. Der Engländer Mellors
holte 108,3 km/Std . gegenüber 97,3 von Klein
im Jahre 1934 heraus . In der schnellsten
Klasse, bis 500 ccm, mußte sich Bauhofer , der
fünffache Eilenriede - Meister , mit dem zweiten
Platz begnügen . Der neue DKW . - Fahrer
Mansseld siegte hier mit dem besten Tages -
durchschnitt von 115,6 (Bauhofer 1934 : 103,8) ,und der absolut schnellsten Runde von 118,3
km/Std .

Die Rennen gingen bei den Solomaschinen
über 30 Runden — 147,6 km , die kleinen Set -
tenwagen absolvierten 20 Runden — 98,4 km ,bei den großen Seitenwagen wurde das Ren -
nen auf 10 Runden — 49,18 km reduziert .

Tag des deutschen Rudersports
Auffahrt von 143 Ruderern in 26 Booten im Rheinhafen

Der 7. April 1935 wirb für alle Zeiten ein
Markstein in der Geschichte des deutschen Ru -
dersports bleiben . Nicht weniger als 150 000
deutsche Ruderer und Ruderinnen begingen
dabei gleichzeitig die Flaggenhissung und die
traditionelle Auffahrt als Auftakt für die nun -
mehr beginnende Regatta - und Wander -
rudererzeit . Eingeleitet wurde der Tag durcheine Rundfunkübertragung der Ansprachen des
Reichssportführers und des Führers des beut -
schen Ruderverbandes .

Zu diesem Zweck hatten die hiesigen Vereine
ihre Mitglieder in den einzelnen Bootshäu -
fern am Rheinhafen versammelt . Das an -
schließende Eintopfessen , veranstaltet zugunstendes Winterhilfswerkes , war gut besucht, eben ^
Jo die Bootstaufe beim

Karlsruher Ruderverei «.
Bei sehr ungünstigen Wasserverhältnissen

wurde mittags die gemeinsame Auffahrt aufdem verbreiterten Stichkanal durchgeführt .Eine steife Brise machte das Gewässer zu einem
schäumenden , brodelnden Kessel , in dem sich die
3 Einer , 3 Zweier , 12 Vierer und 8 Achter nur
sehr mühsam und bei dauernder Wasserüber -
nähme bewegen konnten . Der Rheinklnb Ale -
manuia stellte in 10 Booten 61 Ruderer , der
Karlsruher Ruderverei « in 9 Booten 58 Ru¬
derer , der Ruderklub Salamander in 4 Booten
18 Ruderer . Daß der Fraueu -Ruderverei « bei
diesem kaum zu meisternden Wellengang 11
Ruderinnen in 3 Booten auf die Strecke ohne
Havarie schicken konnte , ist eine ganz besondere

Pokalzwischenrunde
Bezirksklasse Mittelbaden

Sportklub Pforzheim — Daxlande » 0 : 7
Auch im zweiten Pokalspiel , das die Dax -

lä«der zu erledigen hatten, mußte wiederum
ein Pforzheimer Berein die Segel streichen
Daxlanden brachte eine sehr gute Gesamtlei -
stung auf, an die der Gegner nie herankom-
men konnte . Schon beim Halbzeitstanb führte
der Platzbesiber mit 3 : 0 Toren .

Nach dem Wechsel mußten die Pforzheimer ,trotz Wind im Rücken, noch weitere 4 Trre
hinnehmen .

VfB . Baden -Bade « - FC . Würm 8 : 0
Der VfB . Baden -Bade « konnte ein Bom -

benrefultat im Pokalspiel gegen die gutspie -
leudeu Mannen aus Würm , die allerdings
KreiSklasse sind , herausspielen . Trotzdem die
Würmer des öfteren vor dem Badener Tor
gefährliche Besuche machten , war bei Halbzeit
die Torausbeute für Baden - Baden schon auf
4 angewachsen. Nach Seitenwechsel nahm der
Platzbesitzer nun das Heft vollständig in die
Hand und weitere 4 Tore krönten die schönen
Gesamtleistungen der Badener Mannschaft .

Weiugarte » — VfR . Neurent 1 : 2
Die Wei«garte«er Mannschaft wurden am

gestrigen Scnntag auf eigenem Platze von den
spielstarken Neureuter « aus dem Pokalrennen
aeworfen . Die Platzmannschaft mußte mit
zwei Ersatzverteidigern antreten , die sich tapfer
hielten . Kurz vor Pausenpfiff holen sich die
Gäste erneut die Führung . Die zweite Spiel -
zeit ist Weingarten beinahe ständig der an -
«reifende Teil . Neureut versteht es aber, seine

Verteidigung so zu gestalten , daß der Platz -
besitzer die verdienten Erfolge nicht zur Aus -
wertung bringen kann .

Enzberg — VfR . Pforzheim 0 : 4
Die sonst gut disponierten Enzberger muß -

tcn sich dem in allen Teilen besser spielenden
VfR . Pforzheim beugen . Die Hintermann -
schast schenkte dem VsR . linken Flügel wenig
Aufmerksamkeit , was zur Folge hatte , daß aus
dieser Stellung in der ersten Spielhälfte zwei
Tore erzielt wurden . Der dritte Treffer
wurde im Anschluß an einen Strasstrß erzielt ,
während das letzte Tor aus einem Elfmeter -
ball resultiert ,

Niesern — Dnrmersheim 4 : 1
Den Du rmersheimer lag das Gelände in

Niesern nicht so recht, trotzdem sie schon in der
zweiten Svielminute durch einen Eckball in
Führung gehen konnten . Niesern spielte etwas
überlegen und erzielte noch vor Pausenpfiff
3 Tore . In den Durmersheimern erwacht der
gewohnte Kampfgeist . Schwere Arbeit haben
Verteidiger und Torwächter von Niefern zu
bewältigen .

Jspringen — Birkenfeld 1 : 2
Die Jspringer , die in der Kreisklasse spielen ,

haben , wenn auch nicht gewonnen , sc doch gegen
Birkenfeld einen Achtungserfolg erzielt , und
gezeigt , daß auch in der unteren Klasse guter
Fußball zu Haufe ist .

BsB . Bretten — Forchheim 2 : 0
Frankonia Bruchsal — Brötzingen 8 : 5

FB . Lahr - Rastatt i : 0

Leistung , auf die die Beteiligten stolz sein
können .

Die in den Bootshäusern anschließenden
Feiern mit der Trainingsverpflichtung der
diesjährigen Rennruderer bildeten einen wür -
digeu Abschluß des im Gedanken der Volks -
und Sportgemeinschaft begangenen Tage ? des
deutschen Rudersports . Sch.

*
Ein Bild geschlossener Einheit zeigte das am

Sonntag
im ganze« Reich

durchgeführte Anrudern der 650 deutschen Ru -
dervereine . Die eindrucksvolle Kundgebung
wurde am Vormittag durch eine Ansprache des
Führers der Ruderer , Heinrich Pauli , aus
Saarbrücken , eröffnet . Der Rudersportführer
erstattete dem Reichssportsührer von Tscham-
mer und Osten von der Flaggenhissung Mel -
duug , worauf dieser von Grünau aus in einer
von allen deutschen Sendern übertragenen
Rebe das Wort ergriff .

MannheimerFrühjahrsrennen eröffnet
Den Auftakt der süddeutsche» Rennsaison

1935 brachte auf den Mannheimer Rennwiesen
ein Eröffnungsrennen der 13 . SS .-Reiter -
ftandarte . Trotz des regnerischen Aprilwetters
konnte der Besuch als ansprechend gelten . Das
Pferdematerial war - ausgezeichnet und die
Standarte kann sich mit ihren gezeigten Lei-
stungen überall sehen lassen. Das Nennen
war in jeder Beziehung sowohl für das Publi -
kum als auch für den Veranstalter ein voller
Erfolg . Das größte Augenmerk richtete sich
auf die von den Städten Mannheim und Lud-
wigshafen gestifteten Preise . Den Preis der
Stadt Mannheim gewann Frl . Jgnatzeks
Stahleck , während sich den Preis der Stadt
Ludwigshafen Kuntz's Verna sichern konnte .
Die Ergenisse :

1 . Eriiffnnngsre « ne« — 1200 Meter , nicht¬
öffentlich , für SS . - und SA . -Dienstpserde im
Besitz von Angehörigen von Reiterformationen ,die nachweislich im Geschirr gehen : 1 . SA .-
Mann Q . Hoesle 's (Mutterstadt ) Maidi : 2 . SA .
O . Scharf - Mayer 's (Oggersheim ) Felska , 3 .
SS .-R . Treiber 's (Plankstadt ) Caesar : f. Bella ,
Ciesar 1 , Frieda , Senta , Liesel. Tot : 19, 12 ,
12 :10 .

2 . Preis der Standarte — Ehrenpreis und
400 RM . — 2500 Meter : ( .Hürdenrennen )
Ehrenpreis , gegeben von der 13. SS . -Reiter -
stanbarte Mannheim : 1 . Beckers (Haßloch)
Morgenröte ! 2 . SS . -R . Mannheim Generalissi -
mus : 3 . Künkels (Soldin ) Roßkastanie : f . Jassy ,
Lüneburg , Caracalla , Max , Gangani , Pela -
doros . Tot : 31 , 18 , 39 : 10.

3. Preis der Jndnstrie — Ehrenpreis und
5100 RM . — 1600 Meter : 1 . SA .-Reiterstan -
darte Darmstadts Attis : 2 . E . Wagners Clivia :
3 . Künkels Großkompiur : f. Pax , Käthe , Sa -
ros , Rora , Prinz von Landau , Lotto . Tot :
42 , 19 . 13. 60 : 10 .

4 . Preis der Stadt Mannheim — Ehren -
preis und 1000 RM . — 300 Meter Hürdenren -
nen : 1. Frl . Jgnatzecks (Haßloch) Stahleck :- 2.
Flecksteins Adelbert : 3 . Kuntzs Eichenkrone : f.
Rauhgräfin , Charmante . Selmel . Tot : 26, 14 ,
69 : 10.

5. Preis der Stadt Ludwigshafen — Ehren -
preis und 700 RM . — 1800 Meter : 1 . Kuntzs
(Impflingen ) Berna : 2 . Schmeers Fatra : 8.
Zimmermanns Salur : f . Großkomptur , Gras -
frosch, Stronn . Aureta . Tot : 44, 19, 21, 16 :1».

Badische Kechtmeisterschasten
Pforzheimer Siege

In der Halle des Tv . 1846 Mannheim
wurden am Samstag und Sonntag die badi -
schen Gaumeisterschaften im Degenfechten für
Männer und im Florettfechten für Frauen
ausgetragen .

Bei den Männern konnte der letztjährige
Meister Stahl (Pforzheim ) gegen 26 Mit -
bewerber seinen Titel erfolgreich verteidigen .
Stahl verlor kein einziges Gefecht und er -
hielt nur insgesamt sieben Treffer . Sein
schärfster Mitbewerber war Knieß (Frei -
bürg ) , der von Stahl nur mit Glück 3 : 2 be -
siegt werden konnte . Bei den Frauen waren
24 Teilnehmerinnen zur Stelle .

' Der Mei¬
stertitel fiel an die Pforzheimerin Beck vor
der Mannheimerin Gunzer , während die letzt-
jährige Meisterin Mecklenburg (Karlsruhe )
sich mit dem dritten Platz begnügen mußte .
Großes Pech hatte die Karlsruherin Kahl ,
die ihre drei ersten Endrundengefechte in
großem Stil zewann , dann aber durch eine
Fußverletzung zum Ausscheiden gezwungen
wurde . Die Ergebnisse :

Degenfechte « (Männer ) : 1. Stahl (Pforz -
heim ) 7 Siege , 7 erh . Treffer, - 2 . Knieß (Frei -
bürg ) 6/9 : 3. Roth (Lörrach ) 4/13 : 4 . Schnei »
der (Pforzheim ) 4/16 : 5. Bortoluzzi (Karls -
ruhe ) 3/15 : 6 . Stilleke (Heidelberg ) 3/16 ?
7 . Stöffler (St . Georgen ) 1/18 : 8. Zichen-
heimer (Lörrach ) 0/21.

Florettfechten (Frauen ) : 1. Beck (Pforz¬
heim ) 5 Siege , 2. Gunzer (Mannheim )
4 Siege , 3 Mecklenburg (Karlsruhe ) 4 Siege ,
4 . Kahl (Karlsruhe ) 3 Siege , 5. Ostermann
(Lahr ) 3 Siege , 6. Bier (Mannheim -Feuden -
heim ) 3 Siege , 7. Malaskuwicz (Lörrach )
1 Sieg , 8. Leimbach (Heidelberg ) 0 Siege .

Llm Badens Boxmeisterschast
Freiburger Faustkämpfer — VfR . Mau «-

heim 7 :S
Der erste Vorentscheidungskampf um di«

badische Meisterschaft im Mannschaftsboxen
führte am Samstagabend in der Freiburger
Stadthalle die Meister von Ober - und Unter -
baden , Bgg . Freiburger Faustkämpfer und
VfR . Mannheim , zusammen . Die Gästestaffel
hatte in technischer Beziehung eine klare Ueber -
legenheit , während Freiburg Härte und Kampf -
geist in die Waagschale warfen . So kam es ,
daß Freiburg einen 1 : 7-Rückstand fast noch
aufholte : erst der Sieg Maiers im Halbschwer -
gewicht gab den Ausschlag zugunsten von
Mannheim . — Ergebnisse (vom Fliegen - bis
Schwergewicht ) : Gruber (M .) kampflos Sie -
ger : Baust (M .) schlägt Lang (F . ) n . P . : Hoff-
mann (M .) — Vonderstratz (F . ) unentschieden !
Köhler (M .) schlägt Siegelhalter (F .) n . P . j
Gahner (M .) verliert gegen Ochotzki (F .) n. P . j
Schlatter (F . ) schlägt Beirer (M .) n . P . : Maiel
(M . ) schlägt Schmidt (F .) n . P . : Keller (M .)
verliert gegen Seiler (F .) n . P .

Olympia-Prüfung
der badischen Ringe?

In Fortsetzung der Olympia - PrüfungS -
kämpfe des Gaues Baden kamen am Sonn -
tag in Ketsch die Weltergewichtsringer zu
Wort . Dem aus Drees (Mannheim ) , Oefin «
ger (Heidelberg ) und Siebig (Ladenburg ) be-
stehenden Kampfgericht stellten sich die 10 ba<
dischen Weltergewichtler , die in 17 fast durch«
weg prächtigen Kämpfen den Turniersiegel
ermittelten .

Der erst von einem Trainingskurs zurück«
gekehrte Eppel (Ketsch ) präsentierte sich in
glänzender Form . Er ging nach harten , abei
fair geführten Kämpfen als Sieger vor dem
mehrmaligen Gaumeister Schwind (Horn »
berg ) hervor . Die beiden Mannheimer
(Kestler und Walter ) belegten die nächste «
Plätze . Der Ketscher besiegt Eigenmann
Deckert (Sulzbach ) , Kestler und Walte »
(Mannheim ) , sowie Schwind (Hornberg ) .
Nicht plazieren konnten sich Enders (Kuh.
bach ) , Schmiedle (Bruchsal ) , Büchele (Emmen -
dingen ) , Deckert (Sulzbach ) und Kaiser (Kuh -
bach ) .

Deutsche Freiballonmeisterschasten 1933
18 Ballone zur Ausscheidung sür das Gordo «

Beunett -Renue « gestartet
In Anwesenheit einer vieltausendköpfige »

Zufchanermenge ging Sonntagabend auf de «
alten Kavallerieexerzierplatz in Darmstadt de»
zweite Start zur Ausscheidung für das Gor -
don - Bennett -Rennen vor sich . Bekanntlich wa »
der erste Start am 17. Februar dem Sturm
zum Opfer gefallen . Zum Start hatten sich
neben der gesamten Leitung des Wettbewerbs
der anlählich der Bauerntagung in Darmstadt
anwesende ReichsernLhrungsminister Darr4
und der Reichsstatthalter in Hessen . Gauleite !
Spreuger , eingefunden . Der Reichsstatthaltei
richtete an die Ballonmannschaften einen herz-
lichen Willkrmmgruß und gab im Namen des
Reichsluftfahrtministers , General der Flieger
Görina . mit einem herzlichen Glückab um
18 .10 Uhr den Start frei .

Immer noch Ski -Springen
Während man in der Ebene den Wintersport

fast schon vergessen hat , nimmt er in den Ber »
gen unentwegt seinen Fortgang . Im Riesen »
gebirge , das heute noch Schneehöhen von 30
Zentimeter bis 2K Meter aufweist , wurde am
Sonntag ein gutbesetztes und -besuchtes Spriu -
gen auf der Schreibernauer Himmelsgrund -
schanze abgehalten , das wieder ganz im Zei -
chen der Brüder Heinz und Günther Adolfstand . In Kasse 1 war zwar Gustav Häußler
(Schreibernau ) mit Note 217 (48, 48,5 Meter )
Sieger , wurde aber von dem Jungmann
Günther Adolf mit Note 229,6 (50,5, 51 Meter )
beträchtlich überboten . Sein Bruder Heinz war
in der Jugendklasse (13—14 Jahre ) mit Note
212,2 (42,5, 45 Meter ) erfolgreich und überbot
damit auch noch den Dritten der Klasse L
Walter Hollmann .

Die Schnee - und Wetterverhältnisse waren
ganz ausgezeichnet , und ber Anlauf mutzte nachden Probesprüngen verkürzt werden .
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USas täg

diesen ins Abenteuer
K*rl Köhler & Co . , Literarischer Verlag , Berlin -Zehlendorf .

(20. Fortsetzung )
Mitten in den Takt deS FlötenspielS hinein

klang draußen auf dem Gang ein teppichge¬
dämpfter Schritt . Stimmen wurden laut . Eine
Dienerin suchte sich vor die eindringende Ma -
harani zu werfen , aber Shirawana schob sie
mit einem herrischen Stob zur Seite und trat
ein .

„Wage es nicht , mich aufzuhalten I* drohte
sie mit harter , kalter Stimme — eine Stimme
von so seltenem Klana . daß die alte Rani ver -
wundert aushcrchte .

Der Gaukler unterbrach erschrocken sein
Spiel . Noch nie war er in solchen Stunden
gestört worden — und da war es , als wiche
von den Schlangen der Bann der Töne , » nb
ein Tier , das der Maharani am nächsten war ,
steilte sich blähend hoch und schoß zischend
vor . . .

„Wehre dich !" rief Rani Tayida . „Meine
kleine Peri wird dich . . ."

Sie vermochte den Satz nicht auszusprechen ,
denn was jetzt geschah , entsetzte sie wirklich .

Verächtlich blickte Shirawana auf die
Schlange . Sie sprang zurück , riß ein Schwert
der untergegangenen Leibgarde der Rani , das
blank über dem Eingang hing , herab und
trennte mit einem Hieb den Schlangenkopf
vom Leib .

Tura schrie laut auf .
„Du hast meine Peri erschlagen !" zischte

Tayida .
Der Gaukler setzte zitternd die Flöte an den

Mund , und kaum erklangen die Töne , so
krochen die übrigen Tiere gehorsam in den
Sack . Auf einen Wink der Rani riß er die

. tote Schlange an sich und stahl sich scheu davon .
Shirawana schleuderte das Schwert in eine

Ecke und blieb mit gekreuzten Armen vor der
Alten stehen .

„Hüte dich !"
„Was willst du ? WaS fällt dir ein , hier ohne

Erlaubnis einzudringen ?" sprühte Tayida
sie an .

„Schlange unter Schlangen ! Du hast meine
Gäste geraubt ! Gestehe : wo hältst du die bei -
den Faringiweiber verborgen ?"

Die Rani sank vor der heftigen Anklage auf
die Polster zurück und starrte der sonst so füg -
samcn Enkelin ins Gesicht .

„Du redest irre !"
Shirawana war es . als zuckten ihre sport -

gestählten Finger nach dem nackten Hals der
Frau . iu <U aller Kraft hielt sie sich zurück .

Die alte Rani schrie wütend auf .
„Wie kommst du zu dieser tollen Anklage ?"
Shirawanas Hand durchschnitt in weitem

Bogen die Luft .
„Du warst es und keine andere ! Meine

weißen Freundinnen waren dir im Wege —
du sürchtest , sie würden meinen Widerstand
gegen dich stärken ! Du haßtest sie, wie du auch
den Mann haßtest !"

Sie brach ab .
„Den Mann , den du Närrin liebst !" höhnte

die Rani . „Und für den du nichts als eine . . .
Niggerin bist !"

„Den ich liebe !" sagte Shirawana feierlich .
„Es sei gesagt ! Einmal sei es gesagt ! Und
weil ich ihn liebe , darum zwinge ich dich, seine
Schwester und seine Freundin herauszugeben .
Und wenn du es nicht bis morgen früh getan
hast — hörst du , o Rani Tayida — , wenn du
nicht bis morgen früh die beiden Frauen un -
versehrt mir übergeben hast , dann erfährt der
Resident , baß der Kult der Kalt noch lange
nicht tqt ist in Tawronpal . wie man in Eng -
land glaubt ! Daß man noch manche Spur von
manchem Verbrechen in deinen versteckten
Felsenhöhlen finden kann . Siehst du , wie du
erbleichst ! Man hat mir manches zugetragen ,
über Opfer , die der blntigen Durga gebracht
wurden , der teuflischen Bhawani . . . aber ich
Hab eS nie hören wollen , weil es die Schande
meiner eigenen Großmutter wäre ! Schweig ',
Rani Tayida ! Ich weiß , was ich weiß ! Du
warst klug genug , dich bisher nicht an Faringi
zu vergreifen . Aber armselige Inder waren
es , weil sie dein Treiben verabscheuten und
zn den Faringi hielten ! Bei Adfchih - Soka . der
Reinen und Gerechten : ich schwöre dir , dein
Maß ist voll !"

Ein schriller Schrei unterbrach sie. Schaum
vor den Lippen , streckte ^. anida die Hände nach
ihr aus , als wolle sie ihre Knie umfangen und
sie zu ft * niederreißen . Aber die Zwergin
schnellte ihren muskulösen Körper ihr in den

% Alte .) ie Schlangen auf sie !" brüllte die
„Dschensi her ! Tod der Verworfenen !"

Stolz , mit unsäglicher Verachtung in Hal -
tung und Gebärden , schritt Shirawana znm
Eingang , teilte den Teppich und ließ ihn hin -
ter sich wieder zusammenfallen .

Tayida und Tura waren allein .

Der Raum , in dem Lux wieder zur Besin -
nung kam , war vollkommen dunkel .

„Marianne !" rief sie.
Ein Seufzer antwortete , und gleich darauf

spürte sie die tastende Hand der Freundin .
Man hatte sie von der Kopfverhüllung be -

freit ; auch waren sie nicht gefesselt , als hätten
die Männer den Befehl erhalten , sie nicht zu
quälen .

„O Gott , Lux , was soll daraus werden ?"

„ Pst — mir war , als hörte ich etwas !"
Aber es war wohl eine Ohrentäuschung ge -

wesen , denn hier in diesem dunklen Gesäng -
nis herrschte eine Stille wie im Grab .

„Man hat uns verschleppt !" rief Marianne
heftig . „ Oh , ich weiß ja , baß sie mich haßt !
Aber du bist seine Schwester , dich wird sie doch
nicht . . ."

„Das ist Wahnsinn , Marianne . Wie kannst
du so etwas denken ?"

„Aber wer soll denn sonst . .
„Es hat keinen Zweck , sich darüber den Kops

zu zerbrechen , Marianne . Ich gestehe dir offen ,
daß auch ich mich fürchte . Aber sind wir denn
wirklich in einem Gefängnis ? Wir reden mit
solcher Sicherheit davon , und vielleicht hat
man sich mit uns nur einen schlechten Witz er -
laubt , um uns das Umherstreifen abzugewöh -
nen . Wir leben doch schließlich nicht zur Zeit
Rena Sahibs ?"

Lux hatte sich vorsichtig erhoben und suchte
mit kleinen Schritten den Boden ab , ob sich
nicht irgendwie eine heimtückische Bodenspalte
öffnete .

„Hier ist eine Wand — Fels oder Mauer ",
sagte sie.

Nun suchten sie gemeinsam die Wand ab .
Keine Tür . Alles Fels oder Mauerwerk .

„Es sollte mich wundern , wenn wir uns
nicht in irgendeinem unterirdischen Verlies
befinden "

, flüsterte Marianne .
„Ich habe die Romantik dieses schönen In -

diens schon etwas über , was du begreiflich sin -
den wirst . Trotzdem muß ich sagen , daß ich in
Berlin , als wir Tag um Tag vergebens Stel -
lung suchten , entschieden mutloser war .

Halt , hörtest du nichts ? Hier mutz doch eine
Tür sein ? "

Lux preßte das Ohr dagegen , jedoch sie ver -
nahm nichts mehr .

„Glaubst du "
, fragte Marianne , „daß die

Hindu hier noch ihre alten Götzenkulte trei -
ben ? "

„Das kann ich mir nicht gut vorstellen , wenn
ich an die hochrassige Maharani denke . Die
Dschungelleute indessen , die wir damals tra -
fen . . . und Verbrecher gibt es sogar im
schönsten Europa ."

„ Man wirb uns bald vermissen und suchen ."

„ Natürlich !"

„Vielleicht ist man schon hinter uns her !"

„Wenn Jürgen von unserem Verschwinden
erfährt , hetzt er seine ganzen Arbeiter durch
die Dschungel !"

„Und auch der ResidentI Der wirb unS ja
eine schöne Strafpredigt halten !"

„Mag er ! Wenn wir nur erst aus diesem
Loch heraus wären ! Ich glaube gar , wir
stecken unter der Erde — vielleicht in diesen
unbekannten Höhlen der Ruinen !"

Die Zeit schlich. Allmählich überfiel die
beiden im Dunkel und in der Einsamkeit eine
bleierne Müdigkeit : sie begannen zu frieren .

Auch Lux verging der Humor . Sie schmiegte
sich an Marianne .

„Wir wollen zu schlafen versuchen , aber nicht
gleichzeitig . Ich glaube , es ist besser , wenn
eine wach . . ."

Ein donnerähnlicher Schall ließ die Frauen
auffahren .

„Was war denn das ?" flüsterte Marianne
entsetzt .

Lux legte die Finger an Mariannes Mund .
Sie lauschten .
Dumpfe Schritte , tappend wie von nackten

Füßen , kamen heran . . . Draußen , vor ihrem
Gefängnis rannten Leute . . .

Zwei berühmte Gäste / Historische Skizze
Von E . Laube

In einem alten Tagebuch einer Frankfurter
Patrizierfamilie findet sich folgende Schilde -
rung zweier hoher Besuche :

Im Winter 1813 kam der Zar mit feinen
Ministern und hohen Offizieren , dazu mehrere
Regimenter Strelitzen , Kosaken und Baschkiren
nach Frankfurt . Einige Tage später .' rschienen
der Kaiser von Oesterreich , der König von
Preußen und mehrere Bundessürsten , alle mit
Gefolge . In der Stadt war kein Haus frei
von Einquartierung . Unser Haus bekam den
Fürsten Schwarzenberg mit seinen Offizieren
und Bedienten .

Feuerung , Licht und Lebensmittel bezahlte
der Rat der Städte die Ouartierwirte mußten
fast ihre sämtlichen Räume zur Verfügung
stellen . Zur Nacht erschien der Fürst , ein
steifer , frostiger Mann . Der Hausherr emp -
fing ihn und fragte , ob er mit dem Quartier
zufrieden sei . Fürst Schwarzenberg sah den
Armen nicht an und sagte : „I bin 's ." Tag und
Nacht mußten alle Lamven , Kronen und Leuch -
ter brennen . Drei Offiziere lagen auf dem
Fußboden im Saale auf Matten , denn der
Fürst wollte sie zu jeder Stunde in der Nähe
haben .

Eine wahre Plage war die Ehrenwache von
zwanzig Mann . Diese lungerten auf den Trep -
pen und in den Vorzimmern umher , wuschen ,
kämmten , rasierten sich in aller Oefsentlichkeit .
Nur wenn der Fürst erschien , stellten sie sich in
Parade auf . Schwarzenberg stand sehr spät
auf und aß dann ungeheure Mengen . Um vier
Uhr nahm er wieder ein reiches Mahl zu
sich , zu dem er genau zwei Dutzend Gäste ein -
lud .

Er sprach mit diesen aber überhaupt nicht .
Auch der Quartiergeber wurde einmal zur
Tafel besohlen , aber weder der Fürst noch seine
Gäste richteten ein einziges Wort an ihn .

Die Oesen im ganzen Hause mußten so stark
geheizt werden , daß zwei Schlotseger Tag und
Nacht nicht auS dem Haus kamen . Endlich zog
Fürst Schwarzenberg ab . steif und kalt , wie
er gekommen , ohne ein Wort deS Abschieds .

Sieben Tage später wurde der Fürst Blücher
uns als Quartiergast zugeteilt . Der alte ,
prachtvolle Vorwärts kam auch zur Nacht , doch
nur mit Koffer und Mantelsack - Impulsiv
stürzte er auf den Gastgeber zu , reichte ihm
beide Hände und entschuldigte sich wegen der
Störung , die er verursachte . Das ganze HauS
war wie bejm Fürsten Schwarzenberg bell er -
leuchtet . Blücher rief : „Donner , was soll da ? ?
Das viele Licht kostet ja eine Menge Geld .
Nein , weisen Sie mir zwei mittelgroße Zim -
mer an und löschen Sie alle diese Lampen und
Kerzen . Ich brauche nur zwei Lichte im
Wohnzimmer und eine Lamve , wo ich schlafe .
Morgen ? bitte ich um eine Schale Kaffee und
zwei Stück Weißbrot . Ich bin Frühanssteher ,
gleich moraens mache ich meine Aufwartung
meinem König . Dann reite ich zur Parade .
Mittags speise ich immer bei meinem König .

Ich will Ihnen nicht lästig fallen . Abends ,
wenn Sie mich haben wollen , da komme ich
manchmal zum Tee . Ein Stück Brot , geräu -
cherter Fisch , ein Stück Käse , eine Flasche Wein ,
mehr will ich nicht haben . Ihren Damen werde
ich morgen meine Auswartung machen . Gnei -
senau und Nostitz kommen jeden Tag zu mir ,
den wir haben viel zu besprechen . Heut abend
ist der Alte müde , er muß schlafen ."

Schon am nächsten Tage hatte er das ganze
Haus durch seine Herzlichkeit erobert . Er griff
sich die beiden Jungen des Hauses , drückte sie
an sich und streichelte sie. Er sagte dabei , daß
er Kinder und Tiere sehr liebe . Zu Silvester
verließ er Frankfurt . Er saß schon auf sei -
nem Schimmel , da beugte er sich tief herunter
und sagte : „Alle werden an den Rhein geschickt,
nur den Alten schicken sie nach Gotha , ein
Wahnwitz ." Dann aber lächelte er mit seinem
Schalkslächeln und raunte : „Nein , nein , es
geht nach Caub , aber , mein Freund , Mund
halten ."

Elastisch und munter , wie ein Junger , ritt
er davon , begleitet von Nostitz und einigen
Offizieren .

Im Oktober des nächsten IahreS war Blü -
cher wieder in Frankfurt . Er wohnte diesmal
im Schwanen . Noch am gleichen Abend lud er
unsere Familie zum Abendessen und zum Ossi -
ziersball . Er war in großer Gala und begrüßte
uns sehr herzlich . „Sie sind mir noch ein Essen
schuldig . Wenn es Ihnen paßt , bann komme
ich morgen . Aber ich bringe alle meine Freunde
mit . Wie werden tücbtig essen und dann Karten
spielen . Aber die Kinder müssen mit an den
Tisch ."

Fürst Blücher kam dann in großer Uniform ,
und nach Tisch nahm er die Kinder auf die
Knie . „Mütterchen "

, sagte er zur Frau des
Hauses , „wenn die Jungen Soldat werben
wollen , dann schickt sie zum alten Blücher , der
wird für sie Sorge tragen ."

Die Jungen griffen lachend nach seinen Or -
den . Er zauste die Buben an den Haaren und
sprach : „Ja , ja , damit haben sie mich überreich
bepflastert , aber damit — ( er machte die Ge¬
bärde des Geldzählens ) —«■ damit rücken sie
nicht raus ."

Dann spielte er eifrig Karten . Wenn er ge -
wann , lachte er dröhnend und freute sich kind -
lich . Er war bester Laune und begann Anek -
doten von Napoleon zu erzählen . Als die aanze
Runde lachte , faate er : „Ja . um große Leute
gibt es großen Witz ." Es war bekannt , daß er
den Korsen bitter haßte -

181g trafen wir ihn noch einmal in Karls -
bad , wo er zur Kur weilte . Er sprach von allen
Frankfurter Freunden und saate dann traurig :
„Mir geht 'S gar nicht gut . ich bin alt . und da -
gegen hilft kein Bad . Ich weih , ich muh bald
znm großen Appell ."

Seine Abnung trog nicht , schon im Sep -
tember starb der wackere Degen auf seinem
Gut in Schlesien .

Unter dem verfallenen Gemäuer de» ehe «
maligen stolzen Feste , von der schon in de »
Gesängen der Mmäyana berichtet ward , lag
ein alter Tschaytas , ein Höhlentempel , in dem
sich nicht nur zu jenen verschollenen Zeiten
das Volk einfand , um seinen Göttern zu die -
nen , sondern wo sich auch in der Gefahr Wet -
ber und Kinder ' in Sicherheit brachten , in -
dessen die Krieger oben miteinander kämpften .

Später war der Tempel in Vergessenheit ge-
raten , und erst der Vater der Rani Tayda ent -
deckte ihn beim Durchstöbern des Rutnensel -
des . Nie war irgend etwas geschehen , was
den englischen Residenten hätte veranlassen
können , das riesige Trümmergebiet völlig zu
vernichten . Den schweigsamen Indern war nie
eingefallen , von dem Tschaytas zu reden , der
in den blutigen Jahren des großen indischen
Aufstandes , 1857, als Versammlungsort , Waf -
fenlager und Gefängnis diente .

Eine aber wußte es : das war die Rani
Tayida , deren Vater der Verbündete der
Mahratten und der Sikhs gewesen war . Und
noch ein anderes Geheimnis wußte sie : daß
dieser Tschaytas zwei uralte Standbilder Si -
was , des Gottes der Vernichtung , und der Kali
oder Durga enthielt . Und vor diesen alten
Götterbildern entfachte das dämonische Weib
ben alten Opferkult . Hier in bem Tschaytas
entflammte sie ben Haß ihrer Leute gegen die
Faringi und die , die es mit den Fremden
hielten . Unter dem Vorwand , damit ben alten
Göttern zu dienen , überantwortete sie qbtrün -
nige Stammesgenossen den entfesselten Leiden -
schasten .

Bisher hatte sie sich nie an einen Faringi
selber gewagt . Dazu war sie zu klug ? sie
wußte , daß dann die britische Regierung nicht
ruhen und rasten würde , bis auch dieses streng
gehütete Geheimis des Tschaytas entschleiert
war . Und dann stand auch ihr selber ein böses
Ende bevor .

In dem Höhlenraum , dem rauchiges Fackel --
licht ein wildes und düsteres Aussehen ver -
lich , reckten sich die beiden Götterbilder , stei -
nern , plump , böse , unerbittlich — Suva und
Kali . Zu ihren Füßen lagerten Männer , die
Gesichter mit Ruß geschwärzt , manche halb -
nackt und in Lumpen gekleidet . Es schien der
Abschaum einer sonst friedlichen Bevölkerung
zu fein , eine Art Elendsgarde , die sich die
tückische Rani Tayida für ihre verborgenen
Zwecke herangebildet hatte . Welch einen teuf -
fischen Einfluß mußte dieses Weib besitzen ,
daß es diese fast immer sanften , träumerischen
Hindus , die sonst in spielerischem Fleiß Ge -
nüge fanden und Früchte , Eier und Handweb -
waren zu Markte trugen , ihren schwarzen
Plänen gefügig zu machen imstande war . . .
Sie selber , Tayida , wurde Siwa . wurde Kalt
. . . wurde Tod , Vernichtung , Haß , Rache . Es
war ihr Kult , ihre Verehrung . . . und Tura .
die Zwergin , wurde die Priesterin der Myste -
rien des Tschaytas .

Und Tura war es , auf die in dieser nächt <
lichen Stunde die Männer im Hvhlenteutpel
warteten .

Wortfetzen flogen hin und her .
„Die Faringiweiber haben die Maharani

behext !"
„Die Maharani verschmäht unfern Sarong !"
„Sie verachtet das Volk ! Sie liebt fremd «

Götter und fremde Sitten !"
„Kali strafe sie !"

(Fortsetzung folgt )

Fodor
Ein RieseustSr aus dem Stettiner Salt

Veit SN Iahren ift kein so «roher Stör Im Stet¬
tiner Hals gefangen worden wie dieser , der ievt
einem Stettiner bischer ins Netz <rin <>. Er ift
2,80 Meter Ion « , hat einen Umkam , von 1,1» Mete «

und » ieat drei . ievtucr .
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Lleble Gerüchtemacherei
im Ausland

) : ( Berlin , 7. April .
In ausländischen Zeitungen verschiedener

europäischer Länder sind am Samstag Mel -
düngen des Inhaltes erschienen , daß das Luft -
schiff „Gras Zeppelin " SOS .-Ruse ausgesandt
habe und in den Ozean abgestürzt sei. Ge-
radezu grotesk aber wirken diese Gerüchte ,
wenn man dann weiter liest , dah an Bord des
nach Südamerika fahrenden Luftschiffes sich
ausgerechnet vier Tage vor seiner Hochzeit
der preußische Ministerpräsident General der
Flieger Hermann Göring und seine zukünftige
Gattin Arau Emmy Sonnemann befunden
hätten und daß beide das Opfer des angebli -
chen Zeppelinunfalles gewrrden seien . „Graf
Zeppelin "

, der am Samstag in Friedrichs -
Hafen gestartet ist . steht in ständiger funktele -
graphischer Verbindung mit Hamburg und hat
erst am Sonntagmittag seine letzte Positions -
Meldung von Kap Palos an der spanischen
Küste gegeben . Ministerpräsident Göring be -
fand sich zur Zeit des angeblichen Unfalles zu
einer Besichtigungsfahrt in Ostpreußen .

Genan so unsinnig sind in London erschie-
ncne Meldungen über ein angebliches Atten -
tat, das auf Reichsminister Dr . Goebbels in
Danzig verübt worden sein soll. Reichsmini -
iter Dr . Goebbels ist nach seinem Danziger
Besuch, der sich vrn Anfang bis Ende unter
den Augen der ganzen Danziger Bevölkerung
abspielte , noch am Samstagabend auf dem
Flughafen Danzig -Langfuhr zum Nückflug
nach Berlin gestartet und kurz nach 11 Uhr
abends wohlbehalten in Berlin wieder ein -
getroffen .

Die Sowjetrüstungen
Mehr Tanks / Ausbildung der Jugendlichen

* * Moskau , 7. April .
Der Chef der Kampfwagen - und Tankfor -

mationen der Roten Armee , Chalepfki , besich-
tigte bei Moskau die neuen russischen Kamps -
wagen - und Tanksormationen ? er hielt eine
Rede , in der er die Nutzbarmachung der Tech -
nik in der Roten Armee als noch nicht be -
endet bezeichnet. Die Regierung werde be-
sondere Mittel für die Motorisierung der
Wehrmacht zur Verfügung stellen, da die
Technisierung heute eine der bedeutendsten
Waffen der Landesverteidigung der Sowjet -
uuion darstelle . Besonders die russischen
Kampfwagen müßten vermehrt werden , da
ihre Zahl noch nicht ausreiche .

Amtlich wird mitgeteilt , daß im Jahre 1935
450 000 Schüler und Schülerinnen und andere
Jugendliche militärifch ausgebildet werden
sollen. In der Zeit vom 1. Januar 1835 bis
1 . April 1935 wurden 15 000 Jugendliche mit
dem Wehrabzeichen ausgezeichnet , das die
Inschrift trägt : „Seit bereit zu Arbeit und
Verteidigung !" Dieses Wehrabzeichen wird
nur an besonders geeignete Jugendliche ver -
liehen , die später in der Wehrmacht eine
weitere Ausbildung erfahren sollen.

Auch eine italienische
farbige Armee

Angeblich unterdrückte Völker in Abessinien
X Paris , 7. April .

Ein Sonderberichterstatter des „Paris Soir "
hatte in Massana eine Unterredung mit dem
Oberkommandierenden der italienischen Streit -
kräfte , General de Bona . Der General weist
die Behauptungen und Gerüchte von einem
unmittelbar bevorstehenden bewaffneten Kon -
flikt mit Abessinien weit von sich : „Gewiß be -
finden sich einige Flugzeuge und auch viele
Offiziere an Ort und Stelle . Letztere sollen

ei» starkes, nnseres Landes würdiges Ein -
geborenenheer ansziehen.

Außerdem ist ein regelrechtes Straßen - und
Wegenetz anzulegen ."

Im weiteren Verlauf aber entwickelte de
Bono ein weit ausgreifendes Znkunstspro -
gramm , das wohl erhebliches Aufsehen erregen
dürste . Er führte u. a. aus :

„Die Beunruhigung Abessiniens ist uus
gleichgültig . Sehr bald wird man Vereinbarun -
gen treffen müssen, um unser Nachbarschaft-
liches Verhältnis zu regeln . Wir können keine
Nachbarschaft mit barbarischen Gegenden hin -
nehmen , in denen praktisch unabhängige Häupt -
linge Völker tyrannisieren . Ich spreche gegen-
wärtig nicht von der Sklaverei in Abessinien .
Sie zeigt längst nicht die ganze menschliche
Grausamkeit . Seine Sklaven behandelt der
Abessinier besser als die unglücklichen Völker ,
die er zu schweren Dienstleistungen heranzieht .
Mehr als 10 Millionen sind dadurch verurteilt ,
das Leben unterernährter armer Teufel zu
führen . — Wenn Italien jemals berufen wer -
den sollte, dieses Werk durchzuführen , wird es
seine volle Pflicht tun . aber vorläufig ist von
Krieg keine Rede .

ewKwzberkhte aarallerWelt̂
"

ß -

„ Graf Zeppelin"
zur Güdamerikafahrt gestartet

) : ( Friedrichshasen , 8. April .
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Samstag ,

um 20.50 Uhr , unter Führung von Kapitän
von Schiller zu seiner ersten diesjährigen Süd -
amerikafahrt gestartet. An Bord befinden sich
IS Passagiere . 120 Kilo Post und 095 Kilo
Fracht , darunter eine Sendung von 50 indische«
Assen für ein Institut nach Rio de Janeiro .

Das Luftschiff hat am Sonntag , 10.40 Uhr ,
Tanger berührt und passierte 19.30 Uhr den
marokkanischen Hafen Mehedia , 120 km nord -
östlich von Cassablanca , mit einer Geschwindig-
keit von 144 km .

Mllionenunterschlagungen
in Bulgarien

Zahlreiche Kommunistenverhaftungen
(= ) Sofia , 7. April

In Sofia wurde vor kurzem der kommuni -
stische Finanzbeamte Radenkoss verhaftet , der
kurz danach Selbstmord verübte . Radenkoss
hatte im Februar vier Mill . Lewa Steuer¬
gelder unterschlagen, von denen 3.4 Mill . noch
nicht gefunden werden konnten . Inzwischen
wurden alle Mitglieder des bulgarischen Zen -
tralkomitees der Internationalen Organisa -
tion für Unterstützung von Revolutionären
festgenommen . Es hat sich herausgestellt , daß
das Zentralkomitee über außerordentlich große
Mittel verfügte und im Laufe des letzten Iah -
res allein sieben Millionen Lewa an Znschüs-
sen aus Paris erhielt , die für Gehälter und
Aufwandsentschädigungen ausgegeben worden
sind .

Mit dem Nennwagen
in die Zuschauermenge

Fünf Tote beim Bergreunen iu Chatean-
Thierry

X P a r i s , 7. April .
Ei « Souutag nachmittag bei Chatean -

Thierry ausgetragenes Autobergrennen
nahm eine« tragische « Verlaus . Der von Cat-
taneo gesteuerte Wagen kam infolge z« starke«
Bremsens kurz vor dem Zielband ins Schleu -
der » und fuhr in die dichteZnschaner -
«» enge . Fünf Personen wnrde « ge -
tötet nnd 22 schwer verletzt. Der Fahrer
blieb unversehrt . Von de« ins Krankenhans
eingelieferten Verletzten dürfte« drei die Nacht
kaum überlebe«.

Das gemeldete Unglück eines holländischen
Verkehrsflugzeugs , das sich bei Brilon , in der
Nähe von Kassel, infolge unfreiwilliger Boden -
berührung am Samstagnachmittag ereignete ,
hat insgesamt sechs Todesopfer gefordert .

Am Samstagnachmittag fuhr bei Münchberg
lOberfranken ) ein Omnibus , der Berliner
Straßenbahnersänger zu einem Konzert nach
Nürnberg bringen sollte, im Schneesturm gegen
einen Baum . Vier Insassen wurden dabei er -
heblich verletzt .

Der deutsche Verkehrsflieger Platz hat am
Donnerstag auf der Strecke Hamburg -Kopen -
Hägen mit einer Iu . 52 einen Rekord auf -
gestellt. Das Flugzeug legte die 288 Kilometer
lange Strecke in einer Stunde zurück, während
die normale Flugdauer 1 Stunde 25 Minuten
beträgt .

Kleine Chronik
Um für die auf Seereisen befindlichen deut -

schen Volksgenossen während der Dauer der
Reisen aus deutschen Kauffahrteischiffen die
geistige Verbindung mit der Heimat sicherzu-
stellen , soll auf allen größeren deutschen Schis-
fen Rundfu « k-Gemei »schaftse«lpsayg für Be -
satzung und Fahrgäste eingerichtet werden .

Auf einer Kundgebung zur Vertraueirsrats -
wähl in den Hamburger Elektrizitätswei /ken
teilte der Betriebsführer mit , daß die Arbeiter
der HEW . ab 1. Mai d . I . ebenso wie die An -
gestellten ihren Lohn monatlich ausbezahlt be-
kommen , so daß sie in Zukunft keinerlei Aus -
fälle infolge Krankheit zu befürchten hätten .
Auch die Urlaubsregelung für Arbeiter unt »
Angestellte soll nach einheitlichen Gesichtspunk -
ten erfolgen .

Beim Zusammenstoß zweier Motorzüge <uf
dem Bahnhof Ringe , auf der dänischen Insel
Fünen , wurde eine Person getötet , etwa 20
schwer verletzt . Bei 5 besteht Lebensgefahr . 30
weitere Personen wurden leichter verletzt .

In dem Vorort Ramenskoje bei Moskau
wurde eine Gruppe Jugendlicher verhaftet , die
am 23. März einen Vorortszug angehalten
und die Passagiere unter Bedrohung mit Re -
volvern und Handgranaten zur Herausgabe
ihrer Wertsachen zwangen . Die verhafteten
Banditen — insgesamt neun — werden beschul¬
digt , im ganzen nicht weniger als 20 Züge
ausgeplündert zu haben.

Bei einem Wirbelsturm , der am Sonntag
früh über die Stadt Max Comb (Mississippi )
hereinbrach , wurden U Personen getötet und
mehr als hundert verletzt .

Bei einer Explosion in einer Feuerwerks -
fabrik in Bombay wurden 12 Personen getötet .

Auf einer südmandschurischen Eisenbahnstrecke
stießen in voller Fahrt ein japanischer Mili -
tärzug und ein fahrplanmäßiger Zug zusam -
men. Dabei flog ein Munitiouswagen des
japanischen Zuges in die Luft . Etwa 30 Sol -
daten wurde« getötet und eine größere Anzahl
verletzt .

In Westtexas richtete ein von Hagel und
Regen begleiteter Wirbelstnrm in der Nähe des
Eagepasses beträchtlichen Schaden an . Achtzig
Gebäude sind eingestürzt , über hundert Häuser
beschädigt. Ein Mann wurde getötet , zwei-
hundert Personen verletzt .

Im Wilnaer Gebiet vernichtete ein Schade«-
feuer ein ganzes , aus 19 Wirtschaften bestehen -
des Dorf .
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Karlsruhe
Nur 4 Tage

Meßplatz
20 .-23 . April

KRONE
Der größte Zirkus Europas

■ Der herrlichste Zirkus der Welt
kommt mit ganz großen Attraktionen , die voll¬

ständig neu für Karlsruhe sind und wird seine

Zirkus-Festspiele
am 20a April

abends 8 Uhr beginnen .

Um einem Jeden einige vergnügte und genußreiche
Stunden zu ermöglichen — ganz billige

Volkspreise
An beiden Osterfeiertagen , nachmittags

3 Uhr . Kinder bis 12 Jahren halbe Preise .
Dltnitag , 23 . April , 3 Uhr , Erwachsene u . Kinder

halbe Preise .

Ei Warden benötigt «

Futtermittel SÄ
600 Tiere

insbtsonderss Hafer, Heu , Stroh , Häcksel , Kleie , Rüben , Kartoffeln ,
Torfmull , Pferdefleisch usw . Ferner Brennmaterial , Lehm , Sägemehl ,
und Angebote für Übernahme des gesamten Düngers . Außerdem
Leben * und Genußmittel für die Mannschaftsküche und Zirkus -
restaurstlon . Welterhin

200 Zimmer
mit einem und zwei Betten für das kaufmännische , artistische und

technische Personal . Eilangebote mit Preisangabe an die

Einkaufsabteilunp Zirkus Krone - Stuttgart , Stadthalle

Klepper-Mäntel
federleicht , dauerhaft , was¬
serdicht , in 2 Minuten wie¬
der trocken . Hunderttau¬
send zufriedene Besitzer .
Klepper - Fabrikniederlage ,

Sport -Freund lieb
Karlsruhe .

Badisches
Staatstheater

Montag , den 8. April 1935
N .S . - Kulturgemeinde

La Traviata
<Violetta >

Oper von Verdi
Ansang 20 IIHr Ende 22 .30 Uhr

Preise 0,90—1,90 RM ,
Der IV , Rang ist sllr den allgemeinen

Verlauf srei gehalten .

DienNag , S. 4, : Der Bund der Jugend .

Löwenrachen
Täglich

Mister Meschiü
Die Attraktion Jeder Großstadt

und das gute Beiprogramm
Morgen TANZ

Wissenschaftl. Kosmetik

, Douglasstr . 26
Frieda Lackner

<Das gute Gesteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr. 11/13 .

Kauft laufend
Altpapier , Alteisen, Guß aller Ar «,

Metalle , Zink, Blei , ztupser , Messing
usw. Lumpen und Echneiderabsälle .
Hahle äußersten Tagespreis .

Auf Wunsch wird die Ware abgeholt .

S . VleiS. üBcröcrltr . 72, Icl. 3554

Herren -Hüte
1 .50reinigen und bügeln

Mort, Hutmacher,Amalienstr .13

Bezirks -
Vertreter )
für das ganze Baden zum Besuch von I
Vereinen , bei guter Verdienstmöglich - I
keit , sofort gesucht . Offerten m . Bild I
erbeten an August Rothmaier , I
München 13 , Georgenschwaigstr.42 |

K Cabaret

oland
Sie
lachen
Tränen

Ober

ErnstGrimm

Joe Astro
und sind

entzückt

Gerty
Arzdorff

Nmsaqerhöhnng
durch planmäßiges

Inserieren !

Empieklungen

Matratzen
( auchUmarbeiiung . l
nur a . d .Matratzen -
Spezial -Werkstätte ,
N .Blenl .Kreuzstr .K
( b .ZirleI ) Tel .S032.

Unterricht

Italienisch
Grammatik , Kon-
Persation , bewährte
Methode,Nebersetz» .
Pinazzi . Stefanien -
str. 41. Tel . «014.

Vermietungen

6-Zimmer -
Wohnung

in freier , sonniger
Lage beim Stadt -

garten , hochfein
ausgestattet : Diele,
einger . Bad , Eta -
genheizung , 2 Man -
sarden , Garten , auf
1. Juli zu vermiet .
Näheres durch

Bernh . Himmel -
Heber , Kriegs -

strafte 25 , II .

Serrenalb
Eine 3 <Zimm .-Woh»
nung zu vermieten
im 1. Stock , s. sofort
oder später.
Hindenburgstr . llg

Verkäufe

Gabardln -
u . Wetter .
Gallo u . Sport -An-
Sitge, Hosen, Jopp .,neu u . gebr ., sowie
Led .-Jacken .Lederol -
Mäntel äub . b . z.dl .
Zähringerstr .53- , L.

Wohnzimmer
Eiche , Büfett 130
cm br ., Kredenz ,

Tisch,4 Polster- nqn
stichle JC tu " .
Schlafzimmer
Eiche gew., Schrank,
IS » cm br ., 2 Bett¬
stellen m. Rösten,
2 Nachtt., Frisier .
lomm.,2StüI >- ncn
le nur Jf tüll ."

Miwelh . Setter ,
Waldstr . Nr . 7 .

jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

FürFrauenundTöchter
beginnt wieder ein so beliebter , billiger , rasch för¬
dernder , gründlich bildender , praktischer 2tägiger

Gifcfjdeck- und Servier-Oiurs
Modernes Tafeldecken und Servieren mit allen Ge¬
räten , Tafeldekorationen , Serviettenfalten , Speise¬
folge , Empfang und Plazieren der Gäste , Regeln für
Bedienung , Gastgeber und Gäste , Umgangsformen .
Kursgeld nur RM . 2 .- , Anmeldung und Kursbeginn :

übermorgen Mittwoch, 10 . April, im „Palmengarten "
, Herrenstraße

für Tageskurs um 3 Uhr , für Abendkurs um 8 Uhr

Lesen M Sie te „Karlsruher Wlatt"

Heeresangehörigen
müßten zur pflege der alten

Soldateniradition
die Äad . Kriegerzeitung beziehen

Erscheint wöchentlich einmal , reich
illustriert . / Bezugspreis einschl.
Postzustellung

im Vierteljahr nur 28 Pfennig
Probenummern

kostenlos
Bestellungen nimmt der Brief «
träger oder der Verlag der 23 « d .
Kriegerzeitung , Karlsruhe i. 25v
Karl -Friedrich - Straße 54 entgegen
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